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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erscheinende 
Blatt betragt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 16 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24; Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 

London, Sonntag 19. Auguft, Vormittags. Nach 
dem heutigen „Obſerver“ wird das alljährliche miniſterielle 
Diner nächſten Mittwoch ſtattfinden und das Parlament am 
29. d. prorogirt werden. — „Sunday Times“ theilt mit, daß 
ein dollſtändig bewaffnetes Regiment engliſcher Freiwilliger 
bereits gebildet ſei und zur Einſchiffung Ende dieſer Woche 


ertig ſein werde. 
fertig | (Eingeg. 20. Auguft 8 Uhr Vormittags.) 


Deut ſchland. 

Preußen. (Berlin, 19. Auguſt. [Vom Hofe; Man⸗ 
cerlei.] So weit bis jetzt beftimmt, kehrt der Prinz⸗Regent Ende 
September von Oſtende hierher zurück. Der Graf von Paris und 
Ber Henn 4 6 8 urn 1 2 2 

ückreiſe na aremont in Oſtende einen kurzen Beſuch machen. 
Gegenwärtig N ren ſich die beiden feanzöftfchen Prinzen theils in 
Beſach aufgabe Al 1 an e ee ‚Dot um 
eſuch aufge en und den vom Großherzoge veranftalteten Jag⸗ 
den bei — Heute Vormittag W die Königin und die 
Prinzeſſin Alexandrine dem Gottesdienſte in der Friedenskirche 
bei; die Prinzen Friedrich Wilhelm, Karl und Friedrich Karl wa⸗ 
ren in der Garniſonkirche. Nach dem Schluß des Gottes dienſtes 
beſuchten der Prinz Friedrich Wilhelm und der Prinz Friedrich 
Karl die Wachtparade im Lustgarten. Nachmittags machten der 
Herzog von Ratibor und der Fürft von Hohenlohe⸗Dehringen den 
Herrſchaften in Potsdam ihre Beſuche. Der Herzog von Ratibor 
will von hier nach Corvey in Weſtfalen gehen. — Der Erbprinz 
I — ade Hohenzollern 18 ſich mit e ee 
e Braganza⸗Bourbon, Herzogin zu Sachſen uni Inſa N 
von Portugal, geb. 17. Februar 1849 „vermählen. Die Infantin 
Antonia it die jüngfte Schweſter des Konigs Dom Pedro V. Der 
Erbprinz Leopold iſt am 22. September 1835 geboren. Ueber die 
Vermählungsfeier verlautet noch nichts; dagegen höre ich, daß der 
König von Portugal im nächſten Jahre dem Fürſten von Hohen» 
ea einen längeren Beſuch machen werde. Bekanntlich wird ſich 
De — V. u il, "Er de Hl 2 von Hohenzol⸗ 
ermählen, welche am 17. November eboren iſt. — 
Der Juſt miniſter Simons iſt von der Villa Godesber 5 91 er 
lr me van auch en Ruttyöniinifter während ei⸗ 
weſenhe vertre 
v. Schleini geht Ende dieſer 88585 von Ostende ER alter 
23 Der Kriegsminiſter v. Roon wird in diefen Tagen von 
8 urüderwartet. Seine plößzliche Reife nach Ditende hat 
4 1 N en Würzburger Beſchlüſſen, die Bundeskriegsverfaſſung 
betreffend, in Verbindung gebracht, Unſer Geſandter in Athen, 
n 
ſchen Kommiſſion in Syrien beſtimmt und befinde ! . 
tig in Dene, wo er über die orientaliſchen Zuſtände berichten ſoll. 
— Zu Werder bei Potsdam wird heute ein Turnverein gegründet. 
Von hier haben ſich heute Morgen 300 Turner dorthin begeben, 
die mit anderen Vereinen daſelbſt ein Schauturnen veranftalten. 
Leider haben ſie dazu ein trauriges Wetter, denn es ſtürmte den 
ganzen Tag und regnete auch abwechſelnd. — Am Freitag Abend 
hatten wir hier ein ſtarkes Gewitter mit fürchterlichem Ne. 
en, der unſere Straßen zum großen Theil unter Waſſer ſetzte. 
Wit haben in letter Zeit faſt täglich des Abends Regenwetter ge⸗ 
abt; die Beſitzer von Gartenetabliſſements werden ihres Lebens 
I 2 nicht mehr froh. — Zwei Züge jüdiſcher Auswanderer aus 
bem Re ierungsbezirk Poſen kamen Ba 0 1 W e 
g 1 0 rg zu . e 
2 25 e 475 25 A el 9 15 wei Tage vorher die 
Hauptftadt Pall teich ö 

„„Berlin, 19. Auguſt. [Preußens Stellung zu 
Oeſtreich.] Die Nachricht, daß der Regent von Preußen nicht 
Dulden! werde oder, wie dies jetzt noch präziſer ausgedrückt wird, 
Oeſtreich mit preußiſchen Truppen in dem Falle beiſtehen werde, 
daß eine fremde Macht bei eventuellem Ausbruche von Feindſelig⸗ 
keiten zwiſchen Oeſtreich und Italien interveniren wolle, dieſe Nach⸗ 
richt ſcheint im Allgemeinen keinen günftigen Eindruck in Preußen 
gemacht zu haben. Es ift leicht denkbar, daß dies Verſprechen auf 
die Politik des Kaiſers Napoleon ſo lange von Einfluß ſein wird, 
als der Zwieſpalt zwiſchen den beiden Weſtmächten andauert; die⸗ 
ſer Zwieſpalt kann aber auch beſeitigt werden, England kann den 
Italienern beiſtehen wollen woran frägt es ſich, ob Preußen 

ut thut, für Venetien die Lat * * Stellung, welche es ſeit 
ne ſedenſaus unbequeme Iſolirung ein. 


urzem einnimmt, gegen eine. 
Pen d Dies ilt die Meinung, welche man hier und da aus⸗ 


rechen hört. Wir theilen dieſe Befürchtung nicht; wir glauben 
9 daß Preußen recht gehandelt hat indem s Deftreid 
dieſen Nückhalt gewährte, denn mit Hülfe 15 Rückhalts wird 
Oeſtreich in den Stand geſetzt, in den inneren Angelegenheiten auf 
dem Wege der Reformen ruhig und mit Umſicht fortzuwandeln. 
Vielleicht erlangt es dann Kraft genug, um Venetien einſt entbeh⸗ 


es! f i iwillig auf ein Beſiß⸗ 

ren zu können, vielleicht verzichtet es einſt freiwi [ei itz 
2 : en nothwendig ift, dann 

der endete zur Dedung feiner Örengen a Oeſtraſh ſich be 


aber entbehrlich ſein wird. Andererſeits ab 

eilen müſſen, Ar Thatſachen end daß es der Freundſchaft 
des ehrlichen Preußens werth und würdig iſt, ſonſt bekommt das 
preußiſche Kabinet einen ſchweren Stand den Kammern gegenüber, 
wo die wohlwollende Stimmung für Oeſtreich nicht gerade vor⸗ 
herrſchend iſt, und auch die öffentliche Meinung, der Träger unſerer 


vor Hintergedanken aufgeben. 


2 von ber 
den Die e der nat! 


Montag den 20. Auguſt 1860. 


C 


nicht eher 
— [Befinden des Königs] Der „St. Anz.“ meldet: 
In dem Befinden Sr. Maine 5 ift 00 der ver⸗ 
gangenen Woche keine Aenderung eingettelen. 75 100 Wetter 
der letzten Tage und die Stabilität des Befinden, 5 75 en Kran⸗ 
ken geſtatteten, die Spazierfahrten im Wagen wieder e 
Das Ziel dieſer groͤßeren Promenaden, welche ent er 10 
nommen wurden, war in der Regel der Et 5 1 75 
ſichtlich wohlthuend und anregend auf Se. 1 Duft her Wal. 
nig bezeugte Freude beim Anblick des Wildes, alt in Bapriſhen 
dungen und fühlte ſich behaglich beim Aufen 
Häuschen. 


heiten] äußert ſich das 
en nicht menigen, 
daß es der bourboniſchen 

man ag „ ser in ihren fals auchn Be 
me eines anderen Re⸗ 
figungen zu behaupten und dadurch die aufsichtige. Metionalgarde Ipieit, in 
chen Thrones und der weltli» 

Spiel, deſſen Fehlſchlagen 
Italien durch ein Zuſammen⸗ 


u 
ner Staaten 2 haben. 


u zür 


gänzlich neuen Zentralregierung werden, Ausſchreitungen 
chon 


eln und den Kampf der ‚Parteien in geſezlichen Bahnen zu halten. 
Jet had) der Bertreibun Pacteien in gest 0 


g en der republi⸗ 
kaniſchen Partei fremde Einmiſchung, in ihrem Gefolge unſägli 

ſchließlich den Verluſt aller bis jeht gewonnen Reiultatee Fallen befberräpe 
ren werde, Darüber kaun Niemand in Zweifel fein, der nicht in völligen Illu. 
befangen iſt. Die Politik 


gel oder die kältere Beſonnenhelt der 


Seit dem Frieden von Villafranca⸗iſt das gcgen an 


en Dazwiſchenkunft 
welches in Europa 
licher J 
charenzüge nach Sicilien gegeben haben und zu geben fortfahren. Dolls 
8 nun aus ſo gewaltſamen eee Gefahren des allgemeinen Friedens 
trdorgeben, fo würde es nicht bloß das Recht, ſondern auch die Pflicht der 


zu wachen, daß au i lien allein für feine wei« 
der aufrecht analen einftehen e Nichtinterventlon, 


zu ſeinen Gunſt i isgegeben werde 
um der italieniſchen Sache fremde 80 En Bu e 18 


zu Ara, Befolgung dieses ür alle 


m 0 5 Europa die 
iffen bewahren, welche mit der Sicherheit und Seltänbigteit der übrigen 


— [Marine.] Nach einer bei der königlichen Marinever⸗ 
waltung Ae telegraphiſchen Depeſche iſt Sr. Majeftät 
Dampfaviſo „Loreley“, Korvettenkapitän Kuhn, den 16. d. auf ſei⸗ 
ner Reiſe nach Neapel in Gibraltar eingelaufen. 

— [Jagdpolizeigeſe th! Dem Vernehmen nach wird 
in der nächſten Landtagsſeſſion der Entwurf eines neuen Jagdpoli⸗ 
zeigeſetzes vorgelegt werden. Eine gemiſchte Kommiſſion aus den 
betheiligten leer (Inneres, Finanz, Juſtiz und Landwirth⸗ 
ſchaftliches) hat bereits darüber berathen. 

Breslau, 18. Auguſt. [Fromme Stiftung.] Zu Bol⸗ 
kenhain iſt die alte Wige glich kürzlich abgebrochen, nachdem 
eine neue an einer andern Stelle aufgeführt worden war. Damit 
nun die heilige Stätte des ehemaligen Altars nicht durch gemeinen 
Gebrauch entweiht und damit ihr Gedächtniß erhalten werde, hat 
eine Wittwe der Gemeinde (die bereits zum Neubau ein Grund⸗ 
ſtück im Werthe von 1143 Thlrn. geſchenkt hatte) an deren Stelle 
einen Springbrunnen mit granitnem Becken errichten laſſen, der 
ein paar Tauſend Thaler koſtet und noch durch die Broncefigur 
br * mit dem Evangelium in der Hand verziert wer⸗ 

en ſoll. 
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Juſerate 
(1k Sgr. für die fünfgeſpal · 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


— —u 


Breslau, 19. Auguſt. [Prof. Bittner] 
ſor der Univerſität ꝛc. Dr. Bittner iſt in dieſen Tagen ke 
und ehrenvolles Schreiben unmittelbar von Sr. Heil, dem Papſte 
durch den Nuntius in Wien zugekommen. Bei der allgemein be⸗ 
kannten Situation, in welcher ſich gegenwärtig der Prof. Dr. Bitt⸗ 
ner befindet, wird dieſe Nachricht nicht nur für die katholiſchen, ſon⸗ 
dern auch für viele proteſtantiſche Kreiſe von beſonderem Intereſſe 
fein, und eine geſpannte Erwartung auf den endlichen Ausgang der 
ganzen 5 deſto mehr rechtfertigen. (Br. 3.) 
—lErſatzwahl.] Nachdem der k. Kammerherr v. 
sky zu Zawisc, Kreiſes Pleß, das Mandat als Be ah 
pelner Wahlbezirks im Haufe der Abgeordneten niedergelegt hat, 
iſt vom Miniſter des Innern eine Erſagwahl angeordnet worden, 
welche am 12. September in Sorau ſtattfinden wird. Als Wahl⸗ 


kommiſſarius fungirt der Landrath des Kreiſes v. Se⸗ 
— be fung b des Kreiſes Pleß, Frhr. v. Se 
Danzig, 17. Auguſt. [Marine.] Sr. Majeſtät Korvette 
„Amazone“, Kommandant Korvettenk ſtan H i 
dem hieſigen Hafen nach Pillau Wgefche Her ee e 
Paderborn, 18. Auguſt. [Freiwillige nach Rom. 
Vor Kurzem brachte der Graf Wolff Metternich a Viaſcheg 
zwei ſeiner Söhne, beide noch im jugendlichen Alter, ſelbſt nach 
Rom, um dieſelben unter die päpſtlichen Fahnen einzureihen. 


Stettin, 18. Auguſt. [Beg nadigung. Die du 
Schwurgerichts⸗Erkenntniß vom 13. Juli vs 55 willen 
chen Meineided zu zwei Jahren Zuchtshausſtrafe verurtheilten 
Steuermann Gabrielo Balſamo und Bootsmann Fernando Spa⸗ 
rano vom neapolitaniſchen Schiffe „Sorrento“ ſind von Sr. K. H. 
dem Prinz⸗Regenten kürzlich begnadigt und wieder in Freiheit ge⸗ 
100 Sie ſind zur Beförderung in ihre Heimath auf einem italie- 
niſchen Schiffe untergebracht worden. Der in derſelben Angele⸗ 
genheit zu fünfjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilte Kapitän Frede⸗ 
rico Caſtellano befindet ſich zur Verbüßung feiner Strafe im Zel⸗ 
lengefängniſſe zu Moabit, wohin vor Monaten auf Anordnung 
des Suftigminiterd die Translozirung dieſer drei Gefangenen mit 
noch anderen katholiſcher Konfeſſion aus dem Zuchthauſe zu 
Naugard erfolgte. 


wichtiger 
Schießverſuch bevor, indem das königl. Kriegs⸗Departement ne 
wärtig auf der königl. Werft zu Danzig Schießwände bauen läßt, 
vertreten 


chießproben die die 1 feln deckenden Stahlplatten 
ollen. 


Oeſtreich. Wien, 18. Auguſt. [Die Erklärungen 
5 reichs in Tu tin.) Ungeachtet einzelner Widerſprüche 0 e 
as öſtreichiſche Manifeſt durch alle Journale Europa's ſeinen Ru⸗ 
mor fort und hieſige Blätter ſtimmten theils durch beredtes 
Schweigen, theils durch ausdrückliches Hinweiſen auf den Kriegs⸗ 
turm, der ſehr bald die Welt durchraſen werde, in den Alarm = 
Endlich werden ſchüchterne Dementis laut, die ſich aber nicht an 
die richtige Adreſſe wenden. Erſt der halb offizizielle Widerſpruch, 
den Cavour durch fein Leibjournal erheben ließ, hat dem Schwei ⸗ 
gen unſerer Blätter ein Ende gemacht. Die „Oeſtr. Ztg.“ iſt die 
erſte, fie beruft ſich gegen die Inſinuationen des „Conſtitutionnel“ 
auf vondoner Journale; die „Oſtd. Poit* folgt, indem fie aus der 
Geſtalt unſerer gegenwärtigen formellen Beziehungen zu dem Tu⸗ 
riner Kabinet, bei dem wir keinen Öejandten beglaubigt haben, 
die Unwahrſcheinlichkeit der Exiſtenz einer Note darthut. Die 
Kraft dieſer Beweisführung mag dahingeſtellt bleiben. Daß es 
nicht unmöglich it, Schriftſtücke mit dem Grafen Cavour zu 
wechſeln, auch wenn kein Geſandter in Turin akreditirt iſt, wird 
Jeder zugeben. Es kommt nur auf den Inhalt der abgegebenen 
Ertlärungen an. Erklärungen des Grafen Rechberg ſind in der 
That eben ſowohl in Turin wie bei den Großmächten gegeben wor⸗ 
den, Erklärungen, die ſich auf die Lage Neapels beziehen und auf 
die Stellung, die Piemont zu dieſer hat. In dieſen Erklärungen 
iſt auch kein Hehl daraus a daß Garibaldi es Unternehmen 
nach der diefjeitigen Auffaſſung nur eine verſteckte Fortiepung der⸗ 
jenigen Politik des Grafen Cavour jei, die zu den Annerionen von 
Mittelitalien gefühet hat. Es iſt ebenſo unumwunden der Bruch 
der Stipulationen von Villafranca und Zürich behauptet und die⸗ 
ſer Vorwurf nicht bloß nach Turin adreſſirt. Es iſt endlich auf die 
Folgen dieſer Politik für die Ruhe Europa's hingewieſen worden 
und die Wühlereten im Venetlaniſchen find als Symptome weis 
tergehender Abfichten des nämlichen Geistes bezeichnet der Mittels 
italien annektirte. Sicilien inſurgirte und das nesbolitanijche 
Feſtland bedroht. Eine Darſtellung der Lage 125 die Entwicke⸗ 
lung der Folgen, die ſich aus ihr mit Nothwendigkeit ergeben, läßt 
ſich nicht als Drohung bezeichnen, und aus dieſem Geſichtspunkte 
mußte die Eriſtenz eines Aktenſtückes, in welchem Oeſtreich die Vor⸗ 
ausſegungen eines Kriegsfalles präziſire, in Abrede geſtellt werden. 
Die Situation ändert hierdurch aber weder ihren Ernſt noch ihren 
Charakter. Die Kriegsgefahr ift nicht ferner gerückt, als man ſie 
ſich dachte, da die Thatſachen, durch die ſie mit Nothwendigkeit 
herangeführt * nicht en Veen ſind. Daß Oeſtreich die Er⸗ 
h e dab geen ein nicht vergeſſen hat und ſich 
r geinsweiſe zu verfahren, iſt eine Lehre, die uns 

nicht ertheilt zu werden braucht; den behaupteten Abſichten unjerer 


Lot 
ieh 
Regierung, ihrerseits einem Angriff zuvorzukommen, habe ich mehr 
als einmal widerſprochen. (B 3.) 1 
Peſth, 16. Auguſt. [Verbot.] Der vorgeſtern ſehr ſpät 


Abends an allen Straßenecken angeſchlagenen Kundmachung des 
de Fackelzüge und 


Statthalterei⸗Präſidiums, welche im ganzen Lande Face | 
— derlei Ovationen bis auf Weſſres 0 ingt unterſagt 0. 
Nr. 193) iſt geſtern Morgen eine anne dae Bekanntma⸗ 

chung gefolgt. Dieſelbe e 
der Stöcke, welche nach Art einer alt⸗ungar affe 
jetzt in Maſſe verfertigt und getragen werden. Die Kundmachung 
rangirt derlei Stöcke in die Kategorie von Waffen und beruft ſich 
bei den angedrohten Strafen auf mehrere Paragraphen des Waffen- 


patenkes vom Jahre 1852. (Oſtd. P) 


Bayern. Ludwigsburg, 17. Aug. [Die Schiller⸗ 
arte Geſtern kam ein Zollbeamter von Stuttgart hier an und 
übergab die von Deutſchen in Moskau nach Marbach geſtiftete Glocke 
einigen Vertretern dieſer Stadt. Die Glocke machte den Weg über 
die Öfffee, Swinemünde, Stettin u. ſ. w. hierher. Sämmtliche 
deutſche Eiſenbahnverwaltungen beförderten ſie unentgeltlich. Die 
Glocke wiegt 15 Ztr. 17 Pfd. und der Schlegel zu ſolcher 70 Pfd. 
Der Guß der Glocke iſt ein ausgezeichnet Schöner und findet unge⸗ 
meine Bewunderung. Die Glocke iſt mit Schiller's Bildniß ver⸗ 
ſehen und trägt folgende Juſchriften: „Concordia“; (darunter 
Schiller's Portrait) „zur Eintracht, zum herzinnigen Vereine, ver⸗ 
ſammele ſie die liebende Gemeinde. Der Heimath Schiller's 
von ſeinen Verehrern in Moskau. 10. Nov. 1859. Vivos voco, 
mortuos plango. Glockengießerei von J. Sumgin in Moskau.“ 
Die Glocke wurde auf einen prächtig bekränzten Wagen gebracht 
und mit einem weißen Tuche verhüllt. Mittags 2 Uhr erſchien ein 
Theil der Bevölkerung von Marbach: 20 Perſonen ungefähr zu 
rde; 8 Leiterwagen mit Manns⸗ und Frauensperſonen und 
circa 10 Chaiſen; alle Fuhrwerke ſinnreich dekorirt. Der Marba⸗ 
cher Geſangverein ſang einige Verſe von einem Pſalm, worauf ein 
Ludwigsburger, Namens Weihenmaier, eine patriotiſche Rede hielt 
105 die Glocke enthüllte. Nach dieſer Anrede an die große Menge 
er auf dem Bahnhofe Verſammelten wurde das Lied: „Brüder 
reicht die Hand zum Bunde“ ıc. meiſterhaft geſungen. Nun be⸗ 
wegte ſich der Feſtzug durch die Ludwigsburger Straßen Marbach 
zu, wo dieſen Abend Feſtlichkeiten ſtattfinden. An Prof. Zimmer⸗ 
mann in Moskau, Vorſtand des dortigen Schiller-Komité, wurde 
ein Telegramm aufgegeben, in welchem er von der glücklichen Em⸗ 
pfangnahme der Glocke u. |. w. benachrichtigt wird. (F. J.) 


1 Sachſen. Dresden, 18. Auguft. [Wahl] Bei der Ab⸗ 
geordnetenwahl in Strehlen erſchien auch der Kronprinz als Wahl⸗ 
mann; gewählt wurde der Gutsbeſitzer Müller in Reick. 


Baden. Karlsruhe, 18. Auguſt. [Guſtav⸗Adolf⸗ 
Verein.] Am 14. d. fand hier das Jahresfeſt des badiſchen Gu⸗ 
ſtav⸗Adolf⸗ Vereins ſtatt, woran ſich etwa 50 Geiſtliche des Lan⸗ 
des betheiligten; auch Prälat Zimmermann aus Darmſtadt war 
anweſend. Am Feſtzuge nahmen Theil, einſchließlich obiger Geiſt⸗ 
licher, etwa 120 Perſonen, darunter Geh. Rath Lamey (Miniſter), 
die Mitglieder der Haupt⸗ und Zweigvereine ꝛc. Kirchenrath Schen⸗ 
kel von Heidelberg hielt die Feſtpredigt, worin er namentlich den 
Vorwurf, als beeinträchtige der Verein den konfeſſionellen Frieden, 
zu widerlegen ſuchte und den Namen „Guſtav⸗Adolfs⸗Verein“ ver: 
theidigte. Stadtpfarrer Zittel von Heidelberg erſtattete den Re⸗ 
chenſchaftsbericht; 280,000 Fl. find hiernach zu gleichen Theilen 
für das Ausland und für das Inland zur Verwendung gekommen. 
Anſprachen hielten noch Prälat Zimmermann aus Darmſtadt und 
Prodekan Nay aus Mutterſtadt. 
rankfurt a. M., 18. Auguſt. [Poſtkonferenz.] 

Die hier tagende Poſtkonferenz geht ihrem Ende entgegen und wird 
wahrſcheinlich dieſe Woche ihre letzte Sitzung halten. Der Poſtver⸗ 
kehr verdankt derſelben eine Reihe neuer Feſtſetzungen; eine Ermä⸗ 
Bigung der Fahrpoſttaxe iſt in zweifacher Beziehung beſchloſſen 
worden, indem der höchſte Satz auf Entfernungen über 40 Meilen 
von 25 auf 21 Kreuzer (von 7 auf 6 Sgr.) und ferner das Werth⸗ 
porto dadurch ka iſt, daß derſelbe künftig für 50, 100, 
200 Thaler und jo fort, ſtatt, wie ſeither, für 40, 80, 160 Thlr. 
u. ſ. f. erhoben werden ſoll. Eine geringere Lokal⸗Bieftaxe für ganz 
nahe Otte iſt nicht angenommen worden. Eine beſonders verdienſt⸗ 
liche Aufgabe hat die jetzige Poſtkonferenz durch die Zuſammen⸗ 
ſtellung des vorhandenen geſetzgeberiſchen Materials gelöft, indem 
in den neuen Vertrag der Inhalt der früheren Verträge aufgenom⸗ 
men und eine neue umfaſſende Inſtruktion für die Poſtſtellen, ſo⸗ 
wie ein 175 Regulativ für das Publikum ausgearbeitet worden 
iſt. (A. 3.) 

5 — [Fürſtenzuſammenkunft.] Der König der Belgier, 
der bekanntlich zur Zeit die Kur in Wiesbaden gebraucht, wird im 
Laufe der nächſten 14 Tage am großherzoglichen Hofe zu Darm⸗ 
ſtadt eintreffen und dort den König von Bayern, wahrſcheinlich 
auch noch andere ſüddeutſche Fürſten finden. Die Zuſammenkunft 
iſt von Oſtende aus durch den Prinz⸗Regenten von Preußen ver⸗ 
mittelt worden, der ſeinerſeits noch, bevor er in ſeine Staaten zu⸗ 
rückkehrt, abermals Gelegenheit haben wird, den König Leopold zu 
ſehen. Daß jenes Zuſammentreffen mehr als eine bloße Kourtoiſie 
iſt, ſcheint auf der Hand zu liegen, wenn es auch andererſeits ge» 
wagt ſein mochte, aus der Thatſache einer ſolchen Begegnung be⸗ 
ſtimmte Folgerungen für die künftige Richtung der belgiſchen Polis 
tik zu ziehen. (B3)) 


Heſſen. Kaſſel, 17. Auguſt. [Unterſuchungen ge: 
gegen Dr. Oetker] Die „H. M. 3.“ berichtet: Dr. Friedrich 
Oetker iſt auf den 24. d. M., Morgens 8 Uhr, vor das hieſige Straf⸗ 
gericht geladen worden, um ſich wegen einer Anklage des Staats⸗ 
prokurakors auf Grund der Nr. 217 der Morgenzeitung zu verant⸗ 
worten. Es darf dieſe Sache nicht mit mehreren anderen verwech⸗ 
ſelt werden. Von den zahlreichen Anſchuldigungen und Beſchlag⸗ 
nahmen, welche der Zeitung zu Theil geworden find, iſt nämlich 

ch eine ganze Reihe unerledigt. Wir wollen ſie, zur Verdeutli⸗ 

0 bisheriger und künftiger Mittheilungen darüber, hier über⸗ 
ſichtlich zuſammenſtellen: 1) Anklage wegen Beleidigung des Bun⸗ 
destages und des Liechtenſteinſchen Geſandten v. Linde in Nr. 78 
der Morgenzeitung. Die Sache wurde im Februar dieſes Jahres 
eingeleitet und durch Ausſpruch des Kriminalgerichts vom 2. Juli 
dieſes Jahres als „rechtlich unbegründet“ zurückgewieſen. Dem 
Vernehmen nach hat die Staatsprokuratur dagegen Beſchwerde ge⸗ 


d die Erzeugung 
en Waffe (Buzogäny) 
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führt. 2) Anklage wegen der Nr. 180 der Zeitung, und zwar we⸗ 

gen des Leitartikels über die „Verfaſſung vom 30. Mai 1860.“ 
e wurde im Junk erhoben und am 2. Juli als „rechtlich unbe- 

gründete zurückgewieſen. Es ſoll ebenfalls Berufung erfo 

3) Be nahme der Nummern 184 und 185. Sie erfo 

11. Juni 1866 ) 

Aburtheilung überwielen; eine Entſcheidung iſt aber 1 

mehrmaliger dringender Erinnerung, nicht erfolgt, obwohl na 


ch F. 
23 der Verordnung vom 
„alsbald“ ein Strafverfahren angeregt, und nach F. 14 des Geſetzes 
vom 26. Auguſt 1848 das Gericht „ſogleich“ entſcheiden ſoll. 4) 
Anſchuldigungen wegen Majeſtäts⸗Beleidigung ꝛc. auf Grund der 


Nr. 213 der „Morgenzeikung“. Am 8. Auguſt fand die erſte Ver⸗ 


nehmung vor dem fn nech echter ſtatt. 5) Schriftliche Ver⸗ 
warnung des Druckers wegen 9 k. 217 und Anklage des Redakteur 
wegen derſelben Nummer. In dieſer Sache ſteht der obenbemerkte 
Verhandlungstermin an. Die Anklage lautet, nach der Vorladung 
auf „Beleidigung und auf einen ſtrafbaren Angriff auf den Ober⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor v. Hesberg in Bezug auf deſſen amtliches Wirken, 
o wie auf einen beleidigenden, mithin ſtrafbaren, Angriff auf die 
einheimiſche Staatsregierung!“ 6) Schriftliche Verwarnung des 
Druckers wegen der Nummern 229 und 235. Dieſelbe iſt „in 
Befolgung“ eines Beſchluſſes des Miniſteriums des Innern durch 
Regierugsverfügung vom 1. Auguſt erfolgt, weil in den betreffen⸗ 
den Artikeln „Aufforderung und Anregung (Anreizung?) zur Wi⸗ 
derſetzung gegen die Obrigkeit und deren Anordnungen und zum 
Ungehorſam gegen die beſtehenden Geſetze“ enthalten ſei. Dr. Det: 
ker, als Verfaſſer der Artikel, hat ſich wegen dieſer Beſchuldigungen 
an die Staatsprokuratur gewendet und gebeten, ihn ſchleunigſt vor 
Gericht zu ſtellen, oder ihm eine Urkunde dahin zu ertheilen, daß 
ein Grund zur Anklage nicht vorliege. Es wurde ihm darauf un⸗ 
term 9. Auguſt eröffnet, daß der gewünſchte urkundiſche Ansſpruch 
nicht ertheilt werden könne. Darauf ward einfach um Stellung 
vor Gericht und um baldige Beſchlußertheilung gebeten, worauf 
am 11. die Antwort erfolgte, daß man ſich nicht veranlaßt finde, 
weitere Eröffnungen zu machen. Hiergegen iſt Beſchwerde bei der 
Generalſtaatsprokuralur geführt worden, auf welche bis jetzt noch 
keine Verfügung erfolgt iſt. 


Großbritannien und Irland. 

London, 16. August. [Parlament.] Im Unterhauſe 
wurde geſtern wieder eine lange Reihe von Gelderbewilligungen 
für den Zivildienſt erledigt. Von Oppoſition war dabei kaum die 
Rede, und die Poſten würden ſo, wie die Regierung ſie verlangte, 
bewilligt. Zu erwähnen iſt aus dieſer Sitzung noch, daß auf Dun⸗ 
combe s Antrag den Juden der Eintritt ins Parlament neuerdings 
leichter gemacht wurde, inſofern als künftig nicht bei jedem Ein⸗ 
zelfalle eine beſondere Nefolution des Haufes erforderlich ſein wird. 

— [Tagesbericht.] Seit geſtern ſieht man in den Schau: 
fenſtern der hieſigen Kunſthandlungen Miniatur⸗Photographien 
der königlichen Familie, wie ſie zuerſt in Paris für Albums ange⸗ 
fertigt worden waren. Die Königin hatte ſie urſprünglich für die 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm anfertigen laſſen und ſcheint dem Pho⸗ 
tographen Mayall erſt jetzt die Erlaubniß zur Veröffentlichung er- 
theilt zu haben. Die kleinen Bildchen Find inſofern intereſſant, als 
man daraus die Königin und den Prinzen Albert gewiſſermaßen 
in ihrer Häuslichkeit kennen lernt. Die Gruppen ſehen ſich ſehr ge⸗ 
müthlich an, und das engliſche Publikum intereſſirt ſich ſo ſehr für 
dieſelben, daß bei dem genannten Photographen in kurzer Zeit Be⸗ 
ſtellungen auf nicht weniger als 60,000 Exemplare eingelaufen 
ſind. — Die Wahl des neuen Lordmayors ſteht ſo ziemlich feſt. 
Aldermann Cubitt iſt der nächſte an der Reihe und wird wahrſchein⸗ 
lich ohne Oppoſition gewählt werden. — Die Miſſion des wieder⸗ 

olt genannten Garibaldi'ſchen Kapitäns Styles bat, wie es heißt, 
bon vielen Erfolg gehabt. Der „Morning Advertiſer“ verſichert, 
es hätten ſich in den drei letzten Tagen 400 junge Leute bei ihm 
angemeldet, die zu Garibaldi ſtoßen wollen, und zwar lauter Eng⸗ 
länder aus guten Häuſern, von denen kein Einziger nach dem etwai⸗ 
gen Sold auch nur gefragt habe. — Für die Antwerpener Société 
Cockerill iſt auf der Themſe ein Dampfer von 2000 Tonnen ge⸗ 
baut worden, der ſchwerlich ſeinesgleichen haben dürfte. Der Bau 
des Schiffes wurde von Engländern geleitet, die Maſchine aber iſt 
belgisches Fabrikat und wird als ein Meiſterſtück gerühmt. Bei ſei⸗ 
ner erſten Probefahrt legte dieſer Schraubendampfer 18 engliſche 
Meilen in der Stunde zurück; dabei arbeitete die Maſchine jo glatt, 
daß nicht die geringſte Erſchütterung zu verſpüren war. Das Schiff 
iſt für den atlantiſchen Paſſagierdienſt beſtimmt — Es iſt hier von 
Einzelnen der Plan angeregt worden, für Handwerker beſondere 
Freiwilligenkorps zu gründen, da es ihnen nicht Fin moglich iſt, mit 
Gentlemen zu dienen, die auf Uniform, Muſikkorps und Feſteſſen 
mehr Geld verwendeten, als ein Arbeiter auftreiben könne. Dieſem 
Vorſchlage tritt Lord Echo, der die ſchottiſchen Freiwilligen kom⸗ 
mandirt, und mit ihm die „Times“, mit ſehr vernünftigen Ein⸗ 
wendungen entgegen, denn es würde dadurch in den Freiwilligen⸗ 
korps ein heilloſer Ständeabſtand gefördert, der bei Landesverthei⸗ 
digern am allerwenigsten am Plage Tel, und ließ es ſich bei einigem 
guten Willen ſehr wohl einrichten, daß Handwerker in die beſtehen⸗ 
den Korps einrückten, ohne ſich in unerſchwingliche Auslagen zu 
ſtürzen und ohne irgendwie Unterftügung zu erhalten als etwa von 
der Regierung, die ihnen außer der Büchſe allenfalls noch Schieß⸗ 
bedarf gratis liefern möge. — Unter dem Titel: „General Drin⸗ 
ting und Publiſhing Company“ bildet ſich hier eine Aktiengeſell⸗ 
ſchaft, die eine große Druckerei und ein Verlagsgeſchäft etabliren 
will. Das Anlagekapital iſt auf 50,000 Pfd. veranſchlagt, die in 
Aktien zu 5 Pfd. aufgebracht werden ſollen. Es iſt der erſte Ver⸗ 
ſuch, ein derartiges Doppeletabliſſement auf Aktienwege zu gründen, 
und über den Erfolg, namentlich des Verlagsgeſchäfts, ſchütteln 
Sachverſtändige den Kopf. — Auch zum Ankaufe des berühmten 
Londoner Beluſtigungsplatzes „Cremorne Gardens“ bildet ſich eine 
Aktiengeſellſchaft mit einem Kapitale von 100,000 Pfd., in Aktien 
zu 5 Pfd. Dies dürfte, wenn gut geleitet, ein rentableres Unter⸗ 
nehmen ſein. Wenigſtens iſt der bisherige Pächter ein ſehr reicher 
Mann geworden. 5 

— ehren Intervention in Italien. Der „Morning He⸗ 
rald“, der es immer freundlich mit Oeſtreich meint, bebt vor dem Gedanken zu⸗ 
rück daß Oeſtreich ſich voreilig in einen Offenfioftieg ftürzen könnte. Das Or⸗ 
Kr der Partei Derby jagt darüber: „Wieder droht die italieniſche Frage den 


tieden Europa's zu ſtören. Bisher it Oeſtreich den Ereigniſſen in Südltalien 


aufmerksam zwar, aber ruhig gefolgt. Es hat alte Alllürte entthronen, Sardi⸗ 
nien vergrößern, Sieilien von Neapel abreißen ſehen, ohne die Stellung, die 
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gt ſein. 

e ae S ene 
60. Die Sache wurde de egierung hierſelbſt zu. B 
tros 


19. Dezember 1854 in ſolchen Fällen itz 
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1 nfiven ver⸗ 
Turin eingetroffen fein. Ihren Inhalt 
wiß, daß ſie der ſardinſſchen Regierung 
dagegen die telegr. Depeſche aus Wien in r. 193), 
| 1 ſich neuerdings zu einem affengange rüſten. Wenn 
lich gedroht hat, gegen Neapel vorzurücken, um Garibaldi's Plä⸗ 
N ammen, ſo hieße Died einen Marſch durch die Romagna antreten, 
Zen artig von ſardiniſchen Truppen beſetzt und faktiſch jardinsiches Gebiet 
Dies einen t Sardinien und ganz Italien unvermeidlich 
n 8 och wollen wir es nicht glauben, daß Oeſtreich geſonnen ift, eine fo 
ſchwere evantwornachkeit zu übernehmen. Wohl hat ſein Kalſer genügenden 
Grund zu Beſorgniſſen; aver⸗zwiſchen entſchloſſener Vertheidigung und ungeru« 
jener Intervention iſt der Unterfchied himmelweit, und ſehr bedauern müßten 
wir es, wollte Oeſtreich wirklich Schritte thun, die ſeinem eigenen £ a 
ſehr zuwider liefen, ſeine Beziehungen zu den anderen Mächten fo arg gefährden 
und ſeinen Gegnern jo warten willkommen jein würden. Oeſtreich kann Altes 
erreichen, (wein es nur w rten will. Es bat im vorigen Jahre durch eine vor⸗ 
eilige riegenec ee Nn Sympathien von ganz Europa verſcherzt. Der 
damalige Marsch uber den Teſſin föllte om zur Wärnung dienen, und wir kön⸗ 
nen es nicht faſſen, daß es ſich Angeſichte feines! leeren Schatzes und ſeiner miß⸗ 
vergnügten Unterthanen in einen Krieg 110 Bee um den Thron der Bour- 
bonen von Neapel zu erhalten. Nochmals, Oeſtreſch möge abwal ten. Wird es 
in Venedig oder Ungarn augegriffen, dann bat ee die öffenuſche Meinung der 
anzen Welt zum Bundesgenoſſen. Nie kann Deutſchlands Eindeit auf den 
Trümmern der Unabhängigteit Italiens befeſtigt werden, noch läßt ſich Oeſt⸗ 


reichs Stabilität durchs Schwert ſicherſtellen. Wofern nicht das blutige Drama 


von 1859 von Neuem in Seene geſetzt und Frankreich zum zweiten Male als 
Befreier die Alpen überſchreiten ſoll, muß Oeſtreich fein Schwert in der Scheide 
halten, um es, im Vertrauen auf ſeine Kraft und ſeine gerechte Sache, nur zur 
— . 3 m ziale 3 ne 8 
„ uny News“ äußert ſich mit großer Leider 
und der bloße Gedanke, daß 111 Win r e u ner 
RE toune, briügt diefes Blatt ſogar gegen ganz Deutschland in Wuth. 
Nach der Meinung von „Dai News“ möchte immerhin das Kaiſerreich zu 
Grunde gehen, denn es ſei eine orthodore Auffaſſung, daß ee jemals eine Burg ⸗ 
ſchaft des eüropäſſchen Frſedens, eine Schranke gegen Rußland geweſen. Wenn 
man ſich einbilde, daß Italien minder berechtigt als Deutſchland ſel, eine ſtarke 
Nation zu werden, ſo liege dieſer Idee unbilliger Hochmuth zu Grunde. Die⸗ 
ſem ſtolzen Eigenſinn zu Liebe werde England ſeine Politik in Italien nimmer ⸗ 
mehr ändern. England werde ſich im Nothfalle ſelber vertheidigen können; 
möge Deutſchland ebenfalls für ſich ſorgen. Niemand aber dürfe vergeſſen, daß 
Oeſtreich es geweſen, welches die italieniſche Frage geſchaffen, und daß Oeſtreich 
im Begriff ſtehe, fie wieder blutig heraufzubeſchwören. — Der Parifer Korre⸗ 
ſpondent der „Daily News“ ſpricht indeß ſchon die Vermuthung aus, daß die 
elwaigen feindlichen Abſichten Oeſtreichs in Italien von der franzöſiſchen Preſſe 
abſichklich übertrieben geſchildert würden, um auf die öffentliche Meinung Eng⸗ 
lands einzuwirken, die dortigen Sympathien für Italien auszubeuten, Miß. 
trauen gegen Preußen zu erwecken und Englands Politik ſo eng an die fran 
ſiſche zu ketten, daß eine Allianz mit Deutſchland ſchwierig oder 1 ang 
würde. „So weit ich aus den beſten Quellen zu erfahren im danach agt 
dieſelbe, „iſt eine öſtreichiſche Intervention in Italien bei 455 cht jo nahe 
bevorſtehend, als das „Pays“ z. B. feine Leſer glauben wachen will, Verdäch⸗ 
tig iſt bloß das Auftreten des Königs von Neapel, ſeine reaktionären Anwand⸗ 
lungen, wie z. B. dag gegen drei Zeitungen erlaſſene Verbot. Saft könnte man 
verſucht werden, daraus den Schluß zu ziehen, daß er dies im Vertrauen auf 
eine Zuſage öſtreichiſchen Beiſtandes er habe.“ N 
— [Aktenſtücke über Syrien) Lord John Ruſſell hat 
im Parlamente wieder verſchiedene Aktenſtücke über Syrien vorge⸗ 
legt; fie enthalten Briefe der britiſchen Konſuln in Beyrut, Aleppo, 
Damaskus, Jeruſalem, Smyrna, Jaffa u. f. w., nebſt einigen De⸗ 
peſchen von Sir Henri Bulwer an Lord John Ruſſell, und einem 
ee Sand RENT: an Lord Dufferin gerichte⸗ 
icht über die daſelbſt vorgefallenen Athaten. . 
= Be hitipeifungen, ohne Wüenahme, We RS 
der backen Behörden bittere Klage geführt. „In dieſem ganzen 
Verkilgungskriege,“ ſo schreibt Herr Graham, „it mir nur ein er⸗ 
freuliches Beiſpiel aufopfernder Menſchlichkeit bekannt geworden. 
Die Schweſter des großen Druſenhäuptlings hatte ſchon vor Ber 
ginn des Maſſacres den Chriſten den Rath extheilt, ſich vorzuſehen, 
und erbot ſich, Alle, die in ihr Haus kommen wollten, zu eigen: 
Leider mißtrauten ihr die Meiften, aber 400 drängten ſich doch zu 
ihr, und als die Möwe nach mehr Chriſtenblut lechzend, ſie ſpä⸗ 
ter auflorderten, au eben enheande auszuliefern, antwortete 
ſie: „Kommt und holt ſie ſelber, wenn s wagt!“ Die Druſen 
aber wagten ſelbſt in ihrer ‚größten Au regung ni 1, das Harem 
eines ihrer großen Fürſten zu betreten und gingen ihflachen von 
dannen. Die Geretteten wurden von der Fürſtin ſelbſt nach Mok⸗ 
tarah gebracht und dann nach Sidon befördert, von wo fie durch 
unſere Kriegsſchiffe nach Beyrut abgeholt wurden.“ — Konjul Brant 
in Damaskus und die meiften der andern Konſuln bitten die Re⸗ 
gierung um Geldſendungen zur Unterſtützung der Verlaſſenen und 
Verwalten. „Mir fehlen die erforderlichen Geldmittel,“ jo ſchreibt 
Brant am 16. v. M., „und ich kann die an mich ergehenden An⸗ 
forderungen nicht mehr befriedigen. Ich beherberge gegenwärtig 
an 200 Perſonen, die ich verpflegen muß, und es iſt kein Abſehen, 
wann und wohin ſie gehen können. Ich fürchte, daß 15 Krank⸗ 
heiten einftellen, und habe weder einen Arzt, noch hinkeichen de Arz⸗ 
neien.“ — Ueber den zwiſchen den Chriſten und Drusen abge⸗ 
ſchloſſenen Friedensvertrag bemerkt, der britiſche Konſul in Beyrut 
Folgendes: „Es iſt wohl überflüssig zu verſichern, daß die Bedin⸗ 
gungen dieſes Friedens den Chriſten aufgedrängt worden find, denn 
aus freien Stücken konnten fie ihren Ruin unms lich beſiegeln. In 
der That beſchränkten ſich die Unterſchriften der Öpriften auf den 
Kaimakam und kleine Unterbeamte.“ 5 1 
„London, 17. Auguſt. [Parlament] Die bereits er 
wähnte Interpellation, welche Herr Henneſſey geſtern Abend im 
Unterhauſe an die Regierung richtete, bezog ſich auf den in der 
„Times“ veröffentlichten Brief des Adjutanten Gaxibaldi's, Oberſt 
Styles, welcher darin zum freiwilligen Eintritt in die Armee Gas 
ribaldi's auffordert. Herr Henneſſey bemerkte, er ſchätze zwar die 
großen Eigenſchaften, durch welche Garibaldi ſich auszeichne, in ho⸗ 
hem Grade, aber er halte es doch für die Pflicht der Regierung, 
daß fie dergleichen Verletzungen des Völkerrechts nicht geſtatte. 
Herr Shalley fragte darauf, warum der geehrte Interpellant diefe 
Einwürfe nicht auch bei der Anwerbung irländiſcher Freiwilligen 
für die Armee des Papftes ethoben habe. Lord Palmerſton be⸗ 
antwortete die Interpellation dahin, daß er von Anwerbungen in 
England für die Armee Garibaldi's keine Kenntniß habe. Es ſei 
außer Frage, fügte er hinzu, daß, wenn engliſche Milttärs ſich den 
Truppen Garibaldb's auſchlteßen, ein ſolcher Schritt einer Deſerti⸗ 
rung gleichkommen würde, ganz ebenſo, wie wenn ſolche Militärs 
in päpſtliche Dienfte träten. Die Folgen, welche aus ſolchen Schrit⸗ 
ten für die Betreffenden entſpringen müßten, würden wohl hinrei⸗ 
chen, ſie von der Fahnenflüchtigkeit ſowohl für die eine, wie für die 
andere Beſtimmung zurückzuhalten. Bei den Anwerbungen, die 


in Irland für die Armee des Papſtes geſchehen ſeien, hätten die 


Leute, wenn ſie über ihre Beſtimmung befragt worden, geantwortet, 
fie gingen nach Rom, um an den dortigen Eisenbahnen zu arbei⸗ 


— — 


beiten. So könnten die, welche zu Garibaldi's Armee gingen, jagen, 
Fe machen eine Reiſe nach Ehe e zu beſuchen. 
Was die Verletzung des Völkerrechts betreffe, To habe der General⸗ 
Prokuratar kürzlich erklärt, es habe große Schwierigkeiten, dieſes 
Recht auf einzelne Fälle anzuwenden. Von den in Rede ſtehenden 
Anwerbungen habe die Regierung, wie geſagt, keine Kenntniß, ſie 


ſei aber bereit, das Geſetz in allen Fällen gleich unparteiiſch geltend 


u machen. 
in! gondon, 18. August ITeleg rj Ju der geſtrigen Sizung 
des Unterhauſes ı 
nfrage Rennaird's: Dufferin habe Juſtruktionen erhalten, die 
von den Drusen verkauften Frauen zu befreien, den Zuftand Sy⸗ 
riens zu unterſuchen und ein nenes Regierungsſyſtem vorzuſchlagen. 


abe b U wan rie h. 8 
Paris 16. Auguſt. [Diplomatiſches Diner, Han⸗ 
delsverträge; Perſonalien.] HEN at der Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten zu Ehren des kaiſerlichen are 
ein großes Diner veranſtaltet, welchem außer ſämmttichen beim 
hieſigen Hofe beglaubigten Miſfionshäuptern auch 15 7 
Manna und de la Green beigewohnt haben. Der päpſtliche Nun⸗ 
tius brachte die Geſundheit des Kalſers aus, und Herr Thouveuel 
erwiderte mit einem Toaſte auf alle befreundeten Souveräne, de⸗ 
ren Vertreter gegenwärtig find. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß 
die anweſenden Diplomaten die Gelegenheit benutzt und das Ge⸗ 
ſpräch auf die mit ſo viel Beſtimmtheit angekündigte Note des 
Grafen Rechberg gebracht haben. Fürſt Metternich, Ritter v. Ni⸗ 
ra und Herr Thouvenel erklärten aber einſtimmig, daß ihnen von 
dem Vorhandenſein eines ſolchen Aktenſtückes nichts bekannt ſei. — 
Wie verſichert wird, find die Kabinete von Petersburg und Paris 
in Unterhandlung wegen eines Handelsvertrages. Der Zweck die⸗ 
ſes Vertrages iſt, dem ruſſiſchen Getreide wohlfeileren Eingang in 
Frankreich zu verſchaſſen, mit anderen Worten die Wandelſkala auf⸗ 
zuheben. Es heißt, daß auch Preußen und den Vereinigten Stag⸗ 
ten ähnliche Verträge werden angeboten werden. Die politiſche 
Tragweite dieſer Verträge, falls ſie zu Stande kämen, darf wohl 
nicht erſt "hervorgehoben werden. Die Unterſuchung des hohen 
Handelsrathes bezüglich der Ausführung des Handelsvertrages mit 
England wird am 24. d. M. beendigt ſein. Die legte Sitzung be⸗ 
ſchaftigte ſich mit den Seidenwaaren, und die Handelskammer von 


Lyon hat ſich für möglichſt große Freiheit in dieſer Beziehung aus⸗ 


eſprochen. — Fürft Metternich und der Prinz von Reuß, welcher 
2 Pourtales' Abreiſe die preußiſche Geſandrß 5 
vorgeſtern eine lange La 
— — Graf Pepoli hat Paris verlaſſen und iſt wieder nach 
Italien zurückgekehrt. — Der ehemalige National⸗Vertreter und 
Sergeant Boichot iſt nach Sicilien gegangen, um in Garibaldi's 
Armee Dienſt zu nehmen. (K. Z. 

— [Feier des Napoleonstages.] Der „Moniteur“ 
berichtet über die Feier des Napoleonstages im Lager von Chalons: 
„Am 15, 7 Uhr Morgens, verkündete eine Artillerieſalve den Trup⸗ 
pen im Lager das Feſt des Kaiſers. Um 8 Uhr hatten die im Lager 
anweſenden Offiziere des militäriſchen Hauſes des Kaiſers Zutritt, 
Sr. Majeſtät ihre Glückwünſche darzubringen; hierauf fand der 
Sottesdienſt [tt web sage 8 das Tedeum von 
Ae 
die um den Allar e und von 15 m Sa 

iaten Truppen, und vertheilte an die ihm { 
rebtig f ꝛc. Dekorationen und Militärmedaillen. 
vorgeſtellten Offiziere de. i 
kaiſerliche Prinz, eee e ei 
dem Defiliren der Truppen bei. Dieſes geſchah für die Infanterie 


i Auguſt. [Tagesbericht] Der, Moniteur“ 


1 idee Beförderungen und Ordensverleihungen. 


Kommandant der ſyriſchen Expeditions⸗ 

l rpeditions⸗Ar⸗ 
en Gre Divifiong-eneral avancht. — 
thuung auch den Vorfigend tenlegion bemerkt man mit Genug⸗ 


25 } en des ifraeliti za; : 
Straßburg, Achille Natisbonne, — n eben Glen 


Miniſterrath unter Borfig des Kaiſers ſtatt.— i 
Miniſter hat dem Kaiſer die Geſchichte 1 Staliener 1 
Cantu n N 2 die Widmung dieſes Buches 
anzunehmen geruht. — Ind er Kaiſer die Einrei 

un m Nizza ee mel oem 

urch einen Gnadenakt bezeichnen will, ſo wird in eine 
vollſtändige Amneſtie Fahnenflüchtigen und anderen Sala 
aus jenen annektirten Departements unter angegebenen Bedingun⸗ 
gen ertheilt.— Die 500 Metres (1600 Fuß) lange, auf 6 Pfeilern 
zuhende Gitterbrücke über die Garonne bei Bordeaux zur Verbin⸗ 
dung der Orleans⸗ mit der Südbahn ift vollendet und am 5, Au⸗ 
auſt der erſte Eiſenbahnzug zur Probe darüber gefahren. — Das 

de, Montag Abends in Marſeille eingetroffene kaiſerliche Hop. 


Da 
boot irinal“ iſt mit Flüchtigen aus Rom und Neapel 
buchftäpnn „Quirinal“ iſt mit Flüchtige Meß bat am Naß. 


ii überfüllt geweſen. — In 
55 drr, ie 1 . der Ney⸗Statue ſtattgefunden. — 
dieſe Stadt d Nachrichten aus Beyrut vom 5. d. in der Patrie war 

uſt im üb pollkommen ruhig. Die Lage war jedoch immer noch 
eee yrien. In der Umgegend von Damaskus und 
ii. Gebirge fanden dem genannten Blatte zufolge jeden Tag neue 
Attentate gegen einzelne Ehriſten und ihr Eigenthum ftatt. — Zum 


erwiderte Lord Palmerſton auf eine desfallſige 


5 chaft vertritt, hatten 
Unterredung mit dem Kaiſer im Lager von 


Aniformen aus jedem Lande, das ſeinen 


5 in das franzöſiſche Heer 


3 


worden. — Wie aus Griechenland gemeldet wird, hat Cataraſſo 
daſelbſt ein 2000 Mann ſtarkes Freiwilligenkorps für Garibaldi 
N Nr. 193). = 
aris, 18. Auguſt. [Telegr.] 

Aquila find in Marſeille eingetroffen. 


f Sch wel. 
Bern, 15. Aug. [Der Napoleonstagz Wahl des 
Seminardirektors.] Heute iſt Napoleonstag, der ja auch in 
der ſchweizeriſchen Bundesſtadt gefeiert wird. Der franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte, Marquis Turgot, hatte ſeine Anordnungen wie gewöhnlich 
getroffen, feine Einladungen an das diplomatiſche Kor 
hörden des Bundes und des Kantons und das Patriziat erlaſſen, 
und man ging hin zu ſehen, wer dieſes Mal etwa wegbleiben moͤge, 
wie man auch vor acht Jahren, als dieſer Tag zum erſten Mal ge⸗ 
feiert wurde, die Geſandten derjenigen Staaten aufzählte, welche 
nicht beim Tedeum erſchienen. Es fehlte nicht an reich geſtickten 
Repräſentanten in der 
Schweiz hat, wohl aber fehlte te an 
Republik; wer wollke es N 810 Bundesrath war durch ſei⸗ 
nen Präſidenten offiziell vertreten. nebſtdem waren noch zwei ſeiner 
Mitglieder und der Kanzler auweſend. Von der Berner Regierun 
erſchienen beide Präfidenten, eben fo vom Gemeinderathe der Stadt 
Bern. Dieſe kleine Zahl bildete einigermaßen einen Gegenſat zu 
der zahlreicheten Theilnahme von früher, einen Gegeuſatz, der ſich 
durch die Umſtände wohl motiviren läßt, mag er nun in Paris ſo 
oder anders vermerkt werden. — Die Berner Regierung hat durch 
eine geſtern getroffene Wahl die konſervative Partei tief getroffen. 
Es handelte N um die Beſetzung der Stelle eines Direktors des 
Lehrerſeminars zu Münchenbuchſee, deſſen Reorganiſation der 
Große Rath jüngſt beſchloſſen . 
den bisherigen Vorſteher der Anſtalt, Morf, zur Beſtätigung vor, 
nach vorausgegangenem lebhaften Kampfe in der Preſſe; aber der 
Repräsentant der Periode von 1850 fand heftigen Widerſtand, 
wurde beſeitigt und für ihn der Direktor des St. Galler Seminars, 
Rüegg, gewählt. Dieſe Wahl hat wegen ihres politiſchen Charak⸗ 
ters eine mehr als kantonale Bedeutung. ( 
St. Gallen, 16. Aug. [Koſſuthl be 
Tagen in Begleitung ſeiner Familie für einige 
brauch nach dem benachbarten Gais, von wo er 
ren wird. (A. 3.) 
n It 


F 18. Auguſt. 
richte aus Neapel vom 16. d. ‚da ) 
in Calabrien gelandet ſeien und ſic nit 2000 Inſurgenten in den 
Gebirgen vereinigt haben. (Wir theilen mit, was uns an Nach⸗ 
richten zugeht und erfüllen damit unsere Pflicht gegen die geſer. 
Wie weit dieſe Meldungen begründet ſind oder nicht, läßt ſich bei 
der gegenwärtigen Verwirrung der italieniſchen Nachrichten nie 
vorweg entſcheiden. D. Red.) — Advokat Leopardi iſt zum Ge⸗ 
ſandten in Berlin ernannt. 

— arini's Rundſchreiben.] Die „Nationalités“ 
betrachten Farini's neulich ſchon kurz erwähntes Rundſchreiben als 
eine indirekte Antwort auf Oeſtreichs indirekte Drohung; zugleich 
gelteben fie ein, es jet höchfte Zeit geweſen, ſich den ſyſtematiſchen 
Deſertionen, welche die Reihen der piemonteſiſchen Armee lichten, 


Z.) 

begab ſich vor einigen 
Zeit zum Kurge⸗ 
hierher zurückkeh⸗ 


i e n. 
1 We Hier eingetroffene Be⸗ 


45 etzen. 3 a lobt Farini's Rundſchreiben 
der Mobilmachung der Na ge nicht — 5 


Auch glauben wir, daß ſie alsbald die Bildung von Freiwilligen⸗ 
korps gemäß den Geſetzen vom 27. Februar 1859 in Vollzug ſetzen 
wird. Dieſe Maaßregeln beweiſen, daß die Regierung die Mit⸗ 
wirkung aller dem Vaterlande nützlichen Elemente keineswegs zu⸗ 
rückweiſt, daß fie zugleich aber auch entſchloſſen iſt, der Bewegung 
auf der Halbinſel ihren ſtreng nationalen Charakter zu bewahren.“ 
In dem Miniſterrathe, der am 13. Auguſt zu Turin gehalten wor⸗ 
den, iſt laut dem „Espero“ beſchloſſen worden, ſich auf alle Even: 
tualitäten gefaßt zu machen, jedoch den Weg einzuſchlagen, den Fa⸗ 
rini's Rundſchreiben andeutet und obige Notiz der „Opinione“ nä⸗ 
her bezeichnet. 

Modena, 11. Auguſt. [Truppen des Herzogs; die 
Legitimiſten.] „L Abvenire“ will wiſſen, Herzog Franz von 
Modena habe in den letzten Tagen in Baſſano ein neues Bataillon 
organiſirt und daſſelbe 5. Freiwilligen⸗Bataillon genannt. Auch 
habe er eine beträchtliche Anzahl Pferde angekauft. — Eine mode⸗ 
neſiſche Korteſpondenz der „Trieſt. Z.“ will wiſſen,, die legitimiſti⸗ 
ſche Partei ſei in Modena nicht nur ſtark, ſondern auch trefflich or⸗ 
ganiſirt, leiſte ihren unſichtbaren Führern unbedingten Gehorſam“ 
und habe bisher nur deshalb „nicht das geringſte Lebenszeichen von 
ſich gegeben, weil ſie von ihren Führern das Lofungswort „ruhig 
abwarten“ erhalten habe.“ re * 

Rom, 11. Auguſt. [Beſorgniſſez kleine Notizen.] 
Der „Corr. Havas“ zufolge betrachtet man hier die Lage der Dinge 
in Neapel und Rom als ſehr ernſt. Man verhehlt ſich, namentlich 
nach der Proklamation Bertani's an die Freiſchärler, nicht, daß, ſo⸗ 
bald Garibaldi mit Neapel fertig geworden iſt, und Niemand zwei— 
felt an feinem Erfolg, er jofort den Kirchenſtaat angreifen werde. 
Rom ſelbſt hält man für geſchüßzt durch die franzöſiſche Garniſon. 
— Die Aushebung in der Romagna ſtößt auf Hinderniffe bei den 
Bauern; ihrer 140 ſind in Ancona angekommen. — General La⸗ 
moriciöre hat die Telegraphenbeamten von Spoleto entlaſſen, da 
ſie die Depeſchen verriethen; an ihrer Stelle hat er einen in der 
Phyſik bewanderten Jeſuiten eingeſetzt. — Im Falle der Entlaſ⸗ 
ſung der „Bayern“ in Neapel denkt man daran, ſie hier zu enga⸗ 

iren. — Zwei ehemalige neapolitaniſche Miniſter, Murena und 
ozza, find in Rom eingetroffen. — Kardinal Wiſeman reiſt mor⸗ 
en nach Frankreich ab. — Das Gerücht ging beim Abgange des 
riefes, daß ein Freiſcharenkorps unter Roſelli über Aquapenvente, 
Gittä di Pieve und Citta de Caſtello her die römiſchen Staaten 
bedrohe. Lamoriciere ſchickt Truppen dahin ab. Nach Velletri ſind 
viele Gendarmen abgegangen. von 
[Der Generalſtab Lamoricière's.] Der „Gaz. 
de Milan“ wird von dem Grafen Arthur de Farinole, einem ehe⸗ 
Malen franzöſiſchen Offizier Folgendes über die Zuſammenſetzung 
des Generalſtabs der Armee Lamoriciere's geſchrieben: „Chef deſ⸗ 
ſelben iſt der Marquis v. Pimodan, Generaladjutant des Kaiſers 
von Oeſtreich in der Schlacht von Solferino; erſter Generaladju⸗ 


Kommiſſat für Frankreich im Libanon ift Herr Blecard ernannt lant iſt der Graf v. Chauvigné, der dem Herzoge von Modena in 


— 


Korps, die Be⸗ 


ſchwarzen Fräcken der 


halle. Der Erziehungsdirektor ſchlug 


Der Graf und die Gräfin 


# 1500 Garibaldianer 


vinzen, ſondern auch in der Lombardei und Emilia, beſchäftigt. 


gleicher Eigenſchaft bei Solferino diente! Chef der Gulden iſt der 
Graf Marmont, Sohn des Marſchalls Marmont; Chef der fran⸗ 
Blusen Freiwilligen der Graf von Charette, Sohn des bekannten 
endéerhäuptlings. fa mar 
Die Greigniſſe in Neapel und Sicilien. 
Die miniſterielle Partei hat, wie c de vom erſten Tage des Kabinettes 
Spinelli de⸗Maruno⸗Romano an zeigte, trog aller anerkennenswerlhen Be ſuche 
Fuß zu faſſen, in der Luft geihwebt, „weil fie nach dem unnatürlichen Bünd⸗ 
niſſe des Königs Franz mit Pictor Emanuel trachtete und an eine Aufrichtigkeit 
„des jungen Fürſten“, die „Nationalfahne boch zu tragen“, glaubte, während 
jeder, der die Verhältniſſe veurtheilte, wie fie liegen, entweder am Verſtande 
oder an der Ehrlichteit der Miniſter zweifeln mußte. Ein Anderes war es mit 
dem Grafen von Siracus und dem Grafen von Aquila, welche in dieſem Bünd⸗ 
niſſe die letzte Rettung der Dynaſtie Bourbon ſaben, ſich aber nunmehr auch 
Dorn überzeugen — 1 daß die Zeit der möglichen Traube onen von beiden 
önigen verpaßt wurde, weil keiner dem anderen traute. Hätte Spinelli mit 
der Auflöſung der Fremden: Bataillone begonnen, die Räumung Sieiliens.r 
und aufrichtig bewirkt und die Königin⸗Wittwe mit ihrem Anhange entfernt, ſo 
konnte er eine Poſition faſſen. Da er dies nicht in den Aegi te, 
war und blieb ſeine Regierung eine fortwährende Agonie. Noch, ſitzt die Ka⸗ 
marilla in Gacta, noch ſtehen die Fremden⸗ Bataillone in Nocera, anderth 
Wegſtunde von der Hauptſtadt, und fortwährend treſſen „Bapern? ein; noch 
ſind die Foris nicht in den Händen der Nationalgarde; von allen Zuſagen des 
Königs, von allen Paragraphen der Verfaſſung ſind diejenigen, auf die es an ⸗ 
kommt, unerfült geblieben. Kein Wunder, wenn das Programm dieſes ehe ⸗ 
maligen Theater- Intendanten Spinelli, dieſes geriebenen Diplomaten de Mar- 
tino und dieſes ale Boh aber taktloſen, rührigen, aber wirren Romano in der 
itatieniſchen Preſſe Hohngelächter ſowohl bei den Abſolutiſten wie bei den Unio⸗ 
niſten erregt. In dem Augenblicke, wo es ſich darum handelt, ob die Dyna⸗ 
ſtie Bou bon aufrichtig konſtitutionell wird oder zu regieren aufhört, kommt 
man, wie die „Patrie“ mit Recht bemerkt, nichtmehr mit Redensarten aus. 
Der „Conſtitutionnel“ meldet, nachdem er auf die vielen Widerſprüche ir 
den Nachrichten über Garibaldi's Landungsverſuche aufmerkſam gemacht hat, 
nach dem „Corriere Mercantile“, daß übereinſtimmend den neueſten Briefen 
alermo und Meſſina zufolge jene Landungsverſuche an der Meerenge bloße 
piegelfechtereien jeien, um die Neapolitaner über ſeine wahren Plane zu täu⸗ 
ſchen. Die letzten Nachrichten, 72 „Patrie“ und „Pays“ aus Neapel brin⸗ 
gen, melden, daß Garſbaldi, „der ſich einige Tage auf der Rhede von Neapel 
aufgehalten, am 14. Auguft auf einem Dampfer zur Unterſuchung der Kü 
von dem Golfe von Terracina bis Palermo abgeſegelt ſei; man erwarte ihn bis 
zum 20, oder 25. Auguft wieder vor Neapel und vermuthe, daß er bis dahin 
mit ſeinen Genoſſen über den Angriffsplan ſich geeinigt haben werde. Das 
„Pays“ fügt noch hinzu, „der König ſei mehr als je zum lebhafteſten Wider⸗ 
ſtande eniſchloſſen, das Miniſterium habe die Annerionijten- durch Vertagung 
der Wahlen geſchwächt und werde ſelbſt wohl ſeine Kräftigung im Belagerungs⸗ 
zuſtande finden.“ Der Hafen von Meſſina iſt von Schiffen aller Nationen an⸗ 
gefüllt; Garibaldi hat einige der Forts, welche die Stadt beherrſchen, mit — 
gen gezogenen Kanonen von ungewöhnlicher Tragweite verſehen. Die Fiſcher⸗ 
Barken, welche Garibaldi im Hafen zuſammengebracht hat, würden, obgleich 
ihrer 80, kaum 400 Mann überſetzen können; dieſe Maaßregel. e r 
auf n und hauptſächlich darauf berechnet zu ſein, daß über ii 
baldi's Anordnungen keine Indiskretionen durch Fiſcher u. ſ. w. begangen we 
den. Die Turiner Militär⸗Zeitung meldet, daß 200 piemonteſiſche € i 
(Gendarmen) due Dienſt genommen haben, um dem Geſetze 
zu verſchaffen. Eine namhafte Anzahl ſardiniſcher Gendarmen er - 
den Carabinieri's peigegeben werden, una so Musa 
Aus Neapel, 9. Auguft, ſchreibt man der „Allg. Ztg.“: Das Miniſſt 
Meich verlaſ werbe, uu 


rium kündigt täglich an, daß die alte Kamarilla das ſſen in 
daß die Perſonen, welche künftig den Nes umgeben ſollten, ſchon beſtimmt 
ſeien. Heute lief das Gerücht um, daß die Miniſter in Maſſe entlaſſen werden; 
es hat ſich aber nicht beſtätigt; immerhin ſcheinen Meinungsverſchiede N 
eingetreten zu fein. Ein Wechſel wäre im gegenwärtigen Moment gefährlicher 
als je. Die jetzigen Miniſter haben Geiſt und Herz, und mau erwartet immer⸗ 
hin noch viel von ihnen. Dan jagt, daß die Königin⸗Wittwe auf einem ſpani⸗ 
ſchen Schiffe Neapel perlaſſen habe. Gewiß iſt es, daß Mazza, Governa, 
rena und Faraone Päſſe erhalten haben und ſchon nach Trieſt abgereiſt ſind. 
Dem Geſandten Manna wurde die große Kette des Konſtantiniansordens 
ſandt. Unter dem 2. Auguſt verſandte Romano ein Rundſchreiben an die 
tendanten, in dem er fie auſmuntert zu öffentlichen Arbeiten, Straßen. Kir 
böfen ꝛc., und ein langes Gutachten des Direktors, Carbonelli an 


überflügelt hatten. 
u Neapel, 12. Auguſt, ſchreibt man der „K. Z.“: „Es iſt 


nicht z 
die Bevölkerung Neapels in den letzten Wochen einige Horch I 


läugnen, da ! 
in dem Erkennen deſſen gemacht hat, was ſie will. Man ſſt je da 
über. Weder Murat, noch die Bourbonen und am allerwenigſten n 
haben einen Boden hier, ſondern einzig und allein der Re lantuomo. 4 n 
ſchmeichelt ſich mit der Hoffnung, er werde doch wenigſtens für 3 — 4 Monate 
des Jahres die reizende Golfſtadt zur Reſidenz machen, und ſagt ſich, daß di 
nur vorübergehende Zeit * mehr Glanz verleihen würde, als ſie je durch die 
Bourbonen und ihren Hof empfangen habe. Es liegt allerdings eine gewiſſe 
Logik in dieſer Berechnung. Neapel hat bisher von feinem Hofe blutwenig 
habt; die Bourbonen, ſtatt ihre koloſſalen Einkünfte im Intereſſe der Bevöl⸗ 
kerung zu verwerthen, zogen es allezeit vor, ſie da und dort in Sicherhel 
bringen, und ſeit dem Jahre 1848 refidirte König Ferdinand au Bat, 
Nacht mehr innerhalb der Mauern der getreuen Hauptſtadt. 18 Aren 

ſo die Ausſicht, Provinzialſtadt zu werden ſo leicht N 4 dort 
jahrelangen Sünden ber n ode Parke der matie omohl, w 
. er zu gewinnen, läßt die alte plo T, 
5 faubeſiſchen Benöfferung mit dem Namen 1 90 8 Furcht n 
einjagen. Man jagt, alles dies ſei nur das Vorſpiel zu feiner. Ad ſich 
ihren Schrecken. Ich kann jedoch verſichern. bier in Neapel fin 7 — 
keine Spur von Sympathie für den alten Republikaner. und 8 in Mensch 
iſt auch die Provinz eben jo frei da von. Auch von N 75 — Die Horde 
mehr; Alles drängt und treibt zum Auſchluſſe an 9 e 
zenkige Rente, welche ſich ſogar während des vor 4 Bis dahin hatte 
111 gehalten, iſt in den letzten Ta gen anf 90 herabge — Geſandiſchaft ift 

ſie ſich zwiſchen 107 und 104 gehalten. — Die puch un Uebel volfläne 
endlich durch die geſtrige Ankunft ihres Sekretärs, de vollſtan⸗ 
dig geworden.“ 

0 Mus Neapel vom 16. Aug. wird dene 0 n ee 4 
ſcher Truppen in Calabrien gelandet und zu te Rube. Laut Berichte ge ge⸗ 
ſtoßen waren, (S. Turin.) In Neapel bern 1 n von der 
d e e elle rat 

elun Bataillon Ga Po inden. (e 
Ein eee en Enlabreſe hatte das Geſtändniß abgelegt, er ſei vom 
Grafen von Aquila gedungen worden, Garibaldi zu ermorden. ( 2 

Ueber die Thätigkeit Garibaldi's ſchreibt ein 
News- aus Deilina, 5. Auguft: „Das 99 8 5 Intereſſe konzentrirt fi 
genwärtig auf den Torre del Faro wo die Haupteinſchiffung vor ſich den 


t eini 


ribaldi hat dieſem Punkte ſeit dem erſten Tage feiner Ankunft un 1 
Kufmerffamteit zugewendet; ob aus Ueberzeugung von deſſen fange N 
15 oder, um die 1 zu täuſchen, bleibe dahingeſtellt. Ich, der ich den 
Diktator genau zu beobachten Gelegenheit hatte und auf ſeine gewöhnlich 


Korreſpondent der Daiſy 


W 


Geradheit meine e gründe, bin feſt überzeugt, daß den krlegeriſchen 
Vorbereitungen auf dieſem Punkte keine Be zu Grunde liegt. Die vorige 
Woche über kam er jeden Tag hierher, blieb die Morgenſtunden über da und be« 
auffigtigte felbft die begonnenen Arbeiten. Dieſe beſtehen gegenwärtig aus einer 
von Sandſäcken gebauten Batterie, die zwei vermittelſt einer Courtine verbun⸗ 
dene Redouten in ſich faßt. Die Redouten ſind zuſammen mit 9, die Courtine 
mit 12 Artillerleſtücken armirt. Längs des Strandes liegt die Flotille, die aus 
ungefähr 350 Booten beſteht. Bordone, Chef der Artillerie und der Ingenieurs, 
hat Befehl erhalten, ſtarke Plattformen zu bauen, vermittelt welcher die Ein⸗ 
chiffung (auf den Booten) der Artillerie-Mautthiere und der wenig vorhande⸗ 
nen Pferde bewerkſtelligt werden ſoll. Letztere ſind nicht zahlreich, im Ganzen 
100 Stück für die Leibgarde, oder, wie fie hier genannt werden, die Guiden des 
Diktators, unter denen ſich die Blütie der ſieilianiſchen und italieniſchen Jugend 
befindet. Alle dieſe Vorbereitungen geſchehen ohne Geheimthuerei und ſchweig⸗ 
ſam iſt bloß Garibaldi, der ſeine Pläne keinem Einzigen mittheilt. Höchſt Kell. 
würdig iſt es, daß feine Popularität durch dieſe Verſchloſſenheit nie gelitten hat. 
Im Gegentheil wird er von ſeiner Umgebung, die dieſen Mangel an Vertrauen 
edem Anderen wahrſcheinlich übel nehmen würde, nur noch mehr geachtet, denn 
k ehren die Motive feiner 1 In dieſem Augenblicke kreuzen bloß 
ein halbes Dutzend Dampfer mit 6 bis 8 ſchwerbewaffneten Kanonenbooten in 
der S Sie fahren unabläſſig ab und zu, als wollten fie den Führern 
der Expeditſon und den fremden, im Hafen ankernden Kriegsſchiffen, beweiſen, 
daß ſie auf dem qui vive ſind, um de Unternehmung gegen das Feſtland zu 
verhindern. Den wahren Werth dieſer Blokade wird man jedoch leicht an einem 
Vorfalle abmeſſen können, der heute früh unter meinen eigenen Augen im Hafen 
— und bei dem mehrere lauſend Menſchen gegenwärtig waren. In Pa⸗ 
ermo ſcheint nämlich eine große Anzahl Freiwilliger beiſammen zu ſtehen, die 
bereit find, nach Meſſina zu kommen. Ein piemonteſiſcher Offizier gab mir die 
Zahl derſelben auf 10,000 an, und nach dem, was ich geſehen, zweifle ich nicht 
an der Richtigkeit ſeiner Mittheilung. Von jenen Freiwilligen hatten ſich 2000 
Mann auf einem der nationalen Transportſchiffe eingeſchifft, aber dieſes blieb 
auf halbem Wege ſtecken und mußte ſeine Fracht ans Land ſetzen. Da kam ein 
kleiner Dampfer, die „Oregone“, des Weges, nahm 500 der Gelandeten auf und 
affirte kalten Blutes heute früh, Angeſichts der neapolitaniſchen Kreuzer, den 
Bale und ſetzte die Mannſchaft, inmitten des lebhafteſten Beifalls der am Lande 
Berſammelten, beim Campo della Cittadella wohlbehalten ans Land. Dieſe 
Freiwilligen umfaſſen das 4. Bataillon der Cacciatori del Etna, die ein Prie- 
ſter, Agoſtino Rotolo, kommandirt, ein militäriſch ausſehender Mann von etwa 
35 Jahren, in einer ſchwarzen Tunika und ſchwarzen Beinkleidern, hohen Leder⸗ 
ſtiefeln und auf dem Kopfe ein Käppi mit weißleinenem Ueberzuge. Im Gürtel 
trägt er einen Säbel nebſt einem Revolver, und der ganze Mann ſieht gewaltig 
entſchloſſen aus. Das war nun ein merkwürdiges Beiſpiel von der Art und 
Weiſe, wie dieſer Krieg geführt wird. Ein Fahrzeug, befrachtet mit feindlichen, 
durch ihre rothen Blouſen weithin kenntlichen Truppen ſteuert mitten durch die 
feindlichen Kreuzer durch, läuft in den von Gegnern beſetzten und befeſtigten Ha⸗ 
fen ein und bringt ſeine Fracht ans Land, ohne von den Kreuzern im Geringſten 
beläftigt zu werden. Es iſt dies nicht der erſte Vorfall dieser Art. Der pie⸗ 
monteſiſche Offizier, den ich oben erwähnte, war auf einem Dampfer gekommen, 
der ebenfalls ein mit — — Segelſchiff durch den Faro buglirt hatte.“ 
Der „Pr. Z.“ wird aus Meſſina, 11. Auguſt, geſchrieven: Vorgeſtern 
Morgen war das Gerücht verbreitet, Garibaldi ſei in der Nacht mit hundert 
Mann über den Faro gegangen und habe Torre di Cavallo genommen. Man 
erwartete hierauf den Uebergang des ganzen Korps von Coſenz, das ſchon län⸗ 
gere Zeit an dem Faro fongentrirt war. Allein es ſetzte Niemand über und 
das franzöſiſche Aviſoſchiff, das die wichtige Nachricht nach Neapel hatte brin- 
gen ſollen, ließ ſein Feuer wieder ausgehen. So viel ſcheint nur ſicher, und 
mehr weiß man bis heute nicht gewiß, daß in der Nacht vom 8. auf den 9. 
Auguſt eine Landung von Freiſcharen an der calabriſchen Küſte ſtattgefunden 
bat, bei der ein junger engliſcher Offizier verwundet worden iſt. Dieſe an das 
jenſeitige Ufer 20 A5 Schar ſcheint nur zum Kundſchaften ins Land geſchickt 
zu fein. Geſtern Abend brannten große Feuer auf den Bergen, die man allge⸗ 
mein für Signalfeuer hielt. Unterdeſſen kreuzen vier neapolitaniſche Kriegs⸗ 
dampfer fortwährend in der Meerenge. Wollten ſie die Landung Garibaldi's 
verhindern, ſo würde ihnen dieſes nicht unmöglich ſein. Allein ich glaube, ſie 
werden gerade an einem andern Orte fein, als an dem fie ſollten, wenn Gari⸗ 
di überſetzt. Wer hier jetzt in der Zitadelle kommandirt, weiß ich nicht, da 
ary von hier abberufen iſt. Seit vier Monaten haben nun ſchon vier ver⸗ 
ſchiedene Kommandanten in der Zitadelle refidirt. Nachſchrift. 12. Auguft, 
Morgens. Dieſe Nacht war eine große Kanonade am Faro. Man jah deut⸗ 
lich das Feuer der Geſchütze. Der Luftdruck war fo ſtark, daß die Benjter in 
meinem Zimmer zitterten. Die neapolitaniſchen Schiffe feuerten wie es ſchien, 
auschließlich. Um 1 Uhr begann die Kanonade und währte mit verschiedenen 
auſen bis gegen /½7 Uhr. Der Befehlshaber des neapolitaniſchen Flaggen. 
Bike „Fulminante,“ Kapitän Roberti, iſt gut königlich geſinnt. Es iſt der» 
ſelbe Kapitän, der das Schiff mit Garibaldianern bei Gaöta aufbrachte. Ueber 
die Veranlaſſung und den Erfolg der Kanonade weiß man bis zur Stunde noch 
nichts. Die vier neapolitaniſchen Dampfſchiffe liegen heute Morgen noch, wie 
geſtern Abend, im Faro. 
Nußland und Polen. 

o Aus dem Königreich Polen, 17. Auguſt. [Ele⸗ 
mentarſchulweſen.] Nach einem kaiſerlichen Erlaß an das 
Miniſterium der Volksaufklärung ſoll nunmehr darauf gehalten 
werden, daß nicht nur in allen Städten wohleingerichtete und mit 
angemeſſenen Lehrkräften verſehene Elementarſchulen beſtehen, ſon⸗ 
dern auch auf dem platten Lande ſollen in geeigneter Art Volks⸗ 
ſchulen angelegt und von den Behörden Maaßregeln dahin getrof⸗ 
fen werden, daß, wo die Gemeinden für ſich zu klein find, mehrere 

uſammen einen Schulverband bilden und aus Staatsmitteln Aus⸗ 
dul erfolge, wenn das Vermögen der Gemeinde nicht ausreicht. 
Auch für die Heranbildung des weiblichen Geſchlechts hat das Mi- 
ſterium beſonders zu ſorgen, und ſind in Warſchau und anderen 

roßen Städten Mädcheninſtitute nach Art der in Preußen beſte⸗ 

enden Seminare zur Heranbildung von Lehrerinnen bereits ein⸗ 
gerichtet oder in der Einrichtung begriffen, wo die weiblichen Zög⸗ 
linge wie in den höheren Knabeninſtituten uniformirt find und uns 
ter Umſtänden freie Aufnahme auf Staatskoſten erhalten. Auch in 
Kalii befindet ſich ein ſolches Inſtitut (das Publikum nennt es 
bier Mädchengymnaſtum) errichtet, welches am 20. d. eröffnet 
wird. Bildung fürs bürgerliche Leben und Heranbildung 0 Lehre⸗ 
rinnen iſt annähernd das Ziel dieſer Auſtalten. Ferner ſollen die 
Behörden bis zum 1. Oktober ein Verzeichniß der Gemeinden und 
Dominien einreichen, welche bereits Volksſchulen befipen, und jol- 
len ſolche öffentliche Belobungen, Medaillen oder ſonſtige Auszeich⸗ 
nungen erhalten. Nur der vermag dieſe energiſchen Maßregeln der 
Regierung zu würdigen, der es weiß, daß bis jetzt von einem Volks⸗ 
ſchulweſen auf dem platten Lande ſo gut wie gar nichts vorhanden 
war, und wie jelbft die in den kleineren Städten beſtehenden Schu⸗ 
len oft kaum dem Namen nach einer ſolchen glichen. Ref. hatte 
mehrfach Gelegenheit, ſich davon zu überzeugen, und wohnte auch 
im verfloſſenen Monate mehreren öffentlichen Schulprüfungen bei, 
bei denen die Formalitäten die Hauptſache waren, von einem wirk⸗ 
lichen Geiſt und Weſen aber kaum eine Spur. Zum Beweile, wie 
der Unterricht in einem großen Theile diefer Schulen betrieben 
wird und welcher Geiſt in ſelben herrſche, hier einiges bei dieſen 
Prüfungen Erlebte. In Grzegorzewo, einem Städtchen des La⸗ 
ezycer Kreiſes, examinirte der dortige Probſt und Schulinspektor 
die Kinder in der Religion und e ade Anderm ein 12jähri⸗ 
es Mädchen: „Warum heirathen die Mädchen?“ Antwort: „Weil es 

ie Mutter und der Vater will!“ Ein 13jähriger Knabe wurde 

efragt: „Wo liegt die Hölle?“ „In Rom!“ war die naive Antwort. 

in . antwortete auf die Frage: „Warum hat Gott 
die Ketzer erſchaffen?“ „Weil er böſe auf die Menſchen war!“ „Zu 
welchem Reiche gehört der Laczycer Kreis?“ „Zum Reiche Got⸗ 
tes!“ Dieſe und ähnliche, wortlich hier angeführte Fragen und 
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Antworten, welche natürlich in polniſcher Sprache gethan und ge⸗ 
geben wurden, dürften den Standpunkt kennzeichnen, auf welchem 
ein Theil unſerer Schulen und deren Repiſoren ſtehen. Freilich 
iſt ſo lange an Hebung des Volksſchulweſens nicht zu denken, als 
nicht für die Durchbildung unſeres Klerus Alles gethan wird, was 
Noth thut! Was kann man von einer Schule erwarten, deren In⸗ 


ſpektor z. B. ein Kind fragen kann: „Wie viel Finger würdeſt Du 


haben, wenn Du deren nicht zehn hätteſt?“ Das Kind antwortet: 
„Das ift ein Geheimnitz Gottes, das darf man nicht ſagen“ liſt 
wörtlich!) und er dann lobend jagt: „Brav, mein Kind, Du biſt 
fromm und gut unterrichtet!“ 


b Türkei. 

Konſtantinopel, 8. Auguſt. [Kurſchid und Achmed 
Paſcha; Chriſtenverfolgung in Balbek.] Fuad Paſcha 
1755 den Kurſchid Paſcha von Beyrut nach Konſtantinopel ge⸗ 
chickt. Der Marquis von Lavalette und die anderen bedeutendſten 
Geſandten proteſtirten energiſch hiergegen und ſetzten es durch, daß 
Kurſchid mit Achmed, dem Exkommandanten von Damaskus, nach 
Syrien zurückgeſchickt wurde. Achmed iſt vorher im Angeſicht der 
Truppen degradirt, und das Großkreuz der Ehrenlegion ihm vom 
Rock geriſſen worden. — Ein der Pforte zugegangenes Telegramm 
meldet, daß die Mutualis Balbek geplündert und Chriſten umge⸗ 
bracht haben. Mehrere Briefe beftätigen dieſe Nachricht. 

Konſtantinopel, 11. Auguſt. [Kleine Notizen.] Die 
türkiſche Fregatte „Scherif Rezan“ iſt nach der maerdoniſchen Kite 
abgegangen, um daſelbſt zu kreuzen. — Es verlauten Gerüchte von 
Unruhen, die in Salonich und Balbek ſtattgefunden haben ſollen; 
die aus letzterer Stadt werden beſtätigt. — Die ſerbiſche Deputa⸗ 
tion wurde vom Sultan in einer Abſchiedsaudienz empfangen. — 
Am verfloſſenen Donnerſtag ſprach derſelbe den Entſchluß aus, die 
ſyriſchen Aufrührer ſtrenge zu ſtrafen, mehrere Sinekuren abzuſchaf⸗ 
fen und allgemeine Sparſamkeit einzuführen. Das Papiergeld joll 
noch bis Juli k. J. in Zirkulation bleiben. — Die Türken haben die 
armeniſche Kirche von Sefriſſar geplündert und zerſtört. — In Sa⸗ 
lonich wurde ein griechiſches Schiff mit Waffen und Munition feſt⸗ 
gehalten. — Der Sultan will in einem Schreiben an die Königin 
Victoria und den Kaiſer Napoleon den Wunſch ausſprechen, die 
ſyriſchen Uebelthäter ſelbſt zu ſtrafen. Die Ausfertigung eines Zir⸗ 
kulars der Pforte über die ſyriſchen Angelegenheiten an die auswär⸗ 
tigen Geſandtſchaften iſt bevorſtehend. — Der Brigadegeneral Mu⸗ 
ſtapha Paſcha iſt mit zwei Bataillonen nach Beyrut abgegangen. 
— Die Schraubenkorvette „Tonna“ brachte den verhafteten und 
degradirten Achmet Paſcha nach Beyrut zurück. — Ein zweiter Ti⸗ 
risdampfer wird in Baſſorah vom Stapel gelaſſen. — Dſchemar Pa⸗ 
ſcha wurde zum Generalgouveneur von Trapezunt, Shakixpaſcha ſtatt 
des verhafteten Schirkey Paſcha zum Chef des Kriegsrathes von Ara⸗ 
biſtan ernannt. — Der Großvezir wird auf feiner Rundreiſe in Pri⸗ 
ſtina erwartet, wo Ismail Paſcha, General en chef des rumeli⸗ 
ſchen Armeekorps, eine Revue aller feiner Truppen vorbereitet. — 
Fuad Paſcha hat in Beyrut den Ferman des Sultans, wodurch er 
als Kommiſſarius bevollmächtigt iſt, öffentlich verleſen laſſen und 
dann eine Proklamation in arabiſcher Sprache gm ale Bewohner 

i i iff ei egen ſeinen 
den aden e ee U bre ern b el, 
Schuldigen werden verfolgt und ſtreng beſtraft, die Beſchädigten 
in Schuß genommen werden ꝛe. — Der franzöſiſche Konſul, Chat 
try Lefoſſe, iſt am 29. Juli in Aleppo eingetroffen und hat dor⸗ 
Alles ruhig gefunden. 

— l[Rundreiſe des Großvezirs; Anleihe) Der 
Großvezir Mehemed Kuprisli Paſcha iſt, wie man meldet in Bul⸗ 
arien mit Dingen beſchäftigt, die ebenſo gut ſeine Beamte vollzie⸗ 
a könnten. Zum Vorwande nimmt man die bedenkliche Stim⸗ 
mung in den flaviſchen Provinzen, in Wahrheit halten die Mini⸗ 
ſter ihn feiner größeren Energie wegen gern fern. — Der Finanz⸗ 
Miniſter hat dieſer Tage eine Anleihe von 90 Millionen Piaſter 
in Konſtantinopel ſelbſt Eontrahirt; einen Theil dieſer Summe ver⸗ 
wendete man für Zahlung der Zinſen der auswärtigen Schuld, ei: 
nen andern für Zahlung eines zweimonatlichen Soldes der Trup- 
pen, die dadurch weniger Anlaß zu Befürchtungen von Meutereien 
geben. Zuverläffig ift die Stimmung aber noch immer nicht, und 
die Vorſichtsmaaßregeln werden nur noch vermehrt. 

Damaskus, 5. Aug. [lMaaßregeln gegen die Dru⸗ 
ſen.] Fuad Paſcha umringte den Libanon mit Bis Brun 
und drohte Verheerung mit Feuer und Schwert, wenn die Druſen⸗ 
Scheiks ſich nicht binnen zwei Tagen ergeben würden. Zwanzig 
wurden bereits gefangen, gegen 800 andere Verhaftungen vorge⸗ 
nommen, und tauſend Kameelladungen geplünderter Habe wieder⸗ 
erlangt. Der Verkehr der Chriſten in den Straßen von Damaskus 
hat wieder begonnen. Dort, ſo wie in Beyrut ſind Wohlthätigkeits⸗ 
kommiſſionen eingeſetzt worden, um die nothleidende chriſtliche Ber 
völkerung mit täglichen Betheilungen zu unterftügen, a 

Smyrna, 10. Auguſt. [Ahmet Paſcha; franzöſi⸗ 
ſche Fregatte.] Die hiefigen Konſulate erſuchten auf Wunſch 
der Nationalen um Belaſſung des Generalgouverneurs Ahmet 
Paſcha. — Die franzöſiſche Fregatte „Zenobia“ iſt hier angekommen. 


Griechenland. 
Athen, 11. Aug. [Kirchenſchändung.] Aus Preveſa 
wird gemeldet, daß die dortige griechiſche Metropolitankirche von 
den Albaneſen ausgeraubt und entheiligt worden iſt. 


— 


Aus polniſchen Zeitungen. 

Zur Sprachenfrage bringt der „Dzien. Ku einen neuen Beitrag in ei- 
ner Korreſpondenz aus dem Frauſtädter Kreiſe vom 14. Auguſt. Sie lautet: 
„Geſtern händigten die Polen dem Direktor des Kreisgerichts in Liſſa, Herrn 
Willmann, eine Bittſchriſt um Anwendung der polniſchen Sprache bei gericht⸗ 
lichen Akten ein. Dieſe Bittichrift, faſt von allen Bewohnern des Kreiſes unter⸗ 
schrieben, erweiſt in gegen den Direktor höflichen, aver der vollwichtigen Ange- 
legenheit würdigen Ausdrücken ihm die gebührende Huldigung für die fo viel. 
jährige unpartetiſche Amtsverwaltung und drückt den Wunſch aus, daß, obwohl 
die Forderung der der polniſchen Sprache zuſtehenden Rechte aus Rückſicht auf 
die Schätzung und Hochachtung, die der Kreis für die Perſon des Direktors beat, 
in Form einer Bitte niedergelegt jet, ſie nichtsdeſtoweniger von gutem Erfolge 
gekrönt werden würde. Indem ſie die Erwartung ausſprechen, daß die gericht⸗ 
lichen Akte von nun ab in der Rechtsform, wie ſie den Polen zukommt, ausgefer⸗ 
tigt werden würden, gaben die Unterzeichneten ihrer Seits die Erklärung ab, 
daß auch fie von jetzt ab ihre Eingaben an das Kreisgericht in ihrer Mutter ⸗ 
ſprache ſchreiben würden. Bei Einhändigung dieſes Schreibens wurde der Dir 
rektor gebeten, die unter ihm befindlichen Unterſchriften als alle Polen des Krei- 
ſes, und zwar jedes Standes, umfaſſend anſehen zu wollen. Seine mündliche 
Antwort ſtellte die Deputation zufrieden, die es für ihre Pflicht hält, das zur 
Kenntniß eines Jeden zu bringen, der darum wiſſen mag.“ K. R. 


Eruteberichte. 

Hannover, 15. Auguft. Die Roggen und Weizenernte, welche in un⸗ 
ſerer Umgegend beendet iſt, wird von Sachkennern und Oekonomen als eine 
gute Mittelernte bezeichnet. Auch der Hafer, der nach der Beſtellzett gleich gut 
angelaſſen, hat in ſeinen Erwartungen nicht getäuſcht; Gerſte iſt bei der vor · 
1 7 5 Naßkälte Fan iind ale wenngleich der Ertrag doch zufrieden 
ſtellend iſt. Die Kartoffeln find ſtellenweiſe von der Karto Akranthe befallen 
u Pie arg —— Kleeernte En eine reiche volle a und ift das 

„da es gut eingekommen, auch ein recht geſundes. er 
des Zn aue h En wie = er 
arlsruhe, 17. Auguſt. Troß der immer noch anhaltenden 
und theilweiſe mehr als kühlen Witterung haben a = — . ——— 
Ernte gehabt und der Obſtſegen iſt außerordentlich groß, die Kartoffeln mit we · 
nigen Ausnahmen werden gut, nur der Wein wird von. geringer Qualität werden 
—: 1— — ———⸗ů 


iu. tolales und Provinziclles, 
„een, 20. Aug. [Theaterkonzeſſion.] Dem Schau⸗ 
lar Kong 5 18 10 122 7 1 17 k. J. ab auf weitere 3 Jahr. 
N geatraliſchen Vorſtellu i 
Provinz n wor, ſtellungen in der Stadt und 
Polen, 19. Auguſt. [Sommertheater] Der gü 
t ? ünftige 
Ruf, welcher Frl. Anna S chramm 65 Thaliatheater 2 — 
burg) vorangegangen, hat nicht, wie das leider in ſo vielen Fallen 
vorkommt, gelogen. Die junge anmuthige Künstlerin, weiche ge⸗ 
ftern hier als Gaſt zum e e vor einem ſehr zahlreich ver⸗ 
ſammelten Publikum au trat, hat denſelben vollkommen gerechtfer⸗ 
tigt. Sie gehört nicht in die Klaſſe der dramatiſchen „Eiſenbahn⸗ 
Ehrenpaſſagiere“, 995 Dampf von Bühne zu Bühne eilen, um in 
einer Reihe von meiſt ſubjektiv zugeſtutzten Partien das indivi⸗ 
duelle Talent und die Künſte eigenſter Virtuoſität in einem fo zu 
bien perſoͤnlichen Genre zu zeigen und bewundern zu laſſen. Sie 
offenbart vielmehr ein künſtleriſches Naturell, das von ſchönem Ta⸗ 
lent getragen, von fleißigen Studien Nane zu einem höchſt ach⸗ 
tungswerthen Grade dramatiſcher Darſtellungskunſt gelangt iſt 
und mit klarem Verſtändniß ihrer Aufgabe, mit ſicherer Beherr⸗ 
ſchung und Verwendung ihrer ſchönen Mittel, die eigene Perſönlich⸗ 
keit in der darzuſtellenden Rolle aufgehen läßt. Die junge Künſt⸗ 
lerin verſteht zu ſprechen und zwar der Situation angemeſſen, 
wohl nuancitt und modulirt zu ſprechen, und ein angenehmes Or⸗ 
gan unterjtügt fie dabei. Große Bühnengewandtheit, anmuthig der 
zente e er eine ſehr glücklich ausgebildete, ſprechende Mi⸗ 
mik find die äußeren Hülfsmittel, durch welche fie die richtig ange⸗ 
ſchauten, plaſtiſch herausgebildeten und ſicher durchgeführten drama⸗ 
liſchen Aufgaben, welche ſie ſich geſtellt, zur Exiheinung bringt. 
Munter, lebhaft, muthwillig, ohne doch die feinen Grenzen des 
künſtleriſch Erlaubten zu überſchreiten, fehlt ihr nicht der warme 
Ton der Innerlichkeit, der echten Gemüthlichkeit, den fie mit gro» 
zem Glücke anzuſchlagen weiß, und auch im Liedervortrage zeigt 
ſie, mit hübſcher Stimme begabt, mehr künſtleriſche Bildung, als 
man ſonſt wohl auf dem Gebiete der Luſtſpielſoubrette wahrnimmt. 
Es iſt natürlich, daß dieſe guten Eigenſchaften das Publikum leb⸗ 
haft anſprachen und zu wiederholten Beifallsäußerungen und Her⸗ 
vorrufen veranlaßten. Uns ſchien nur im erſten Stück der abſicht⸗ 
lich karrikirte letzte Abgang etwas zu ſtark aufgetragen, und in der 
Scene mit biete („Erziehungßrejultate"), wo ſie den Geliebten 
d e a 
Das neue Charakterbild von G. v. Moſer: „Ein ungeſchli 
ner Diamant“, bietet ihr in der „Margarethe“ zwar Ken in 
Genrerolle, iſt aber im Ganzen ſehr unbedeutend und kann nur 
durch ein ſehr gewandtes und raſch ineinandergreifendes Zuſam⸗ 
menſpiel, das hier fehlte, wirklich genießbar werden. Des alten 
Blum „Erziehungsreſultate“ werden trotz ihres Alters noch heute 
mit Recht gern geſehen, wenn ſie lebendig, gewandt, mit feiner 
Lahn HR Biber 1 zur Darftellung kommen — noth⸗ 
en, 1 i . 
merbühne doppelt EE. * rn an id —— 
pt zu erfüllen ſind. Die 
„Margarethe Weſtern“, ſeit langen Jahren mie Mecht eine Lieb⸗ 
lingspartie großer Luftipieldarftelerinnen, darf Frl. Schramm ge» 
wiß zu ihren beiten Leiſtungen zählen, namentlich wenn ſie darin 
durch ein verſtändnißvolles und eingehendes „in die Hand Spielen“ 
unterſtüßt wird. In der Schlußpoſſe „Lady Beefſteak“ haben wir 
zu unſerem Bedauern die junge Künſtlerin nicht geſehen. Ein hef⸗ 
tiger Gewitterſturm vertrieb nebſt einem großen Theil der Zuſchauer 
auch uns. Hätte ein pünktlicher Anfang der Vorſtellung ſtattgefun⸗ 
ben, wären die Pauſen zwiſchen den Stücken angemeſſen kurz und 
die Darſtellung ſelbſt nach Bedarf lebendiger und raſcher geweſen, 
ſo hätte wohl noch vor dem Ausbruch des Wetters die ganze Vor⸗ 
ſtellung beendet geweſen ſein können. Dr. J. 

4 Neuftadt b. P., 19. Auguſt. [Vergiftung durch! ilge.) Am 
Montage holte die Tochter der Wirthäfrau Wittwe Dieker aus Brodyer Hu⸗ 
ſen aus dem Walde Pilze. Tags darauf wurden dieſe gemeinſchaftlich von der 
D. und ihren 4 Kindern gegeſſen. Unter den Pilzen waren jedoch giftige und in 
der Nacht ſtellten ſich die Symptome der Vergiftung bei allen 5 Perſonen ein. 
Da die D. ganz iſolirt, auf dem Felde und vom Dorfe Brody ca. eine Viertel 
meile entfernt, wohnt, ſo blieben die Unglücklichen ohne jegliche Hülfe. In der 
Nacht noch ſtarb das 14jährige Mädchen. Am Mittwoch fühlte ſich einer der 
Söhne noch ſo ſtark, um den Todesfall dem Probſt in Brody zu melden, und 
nachdem Letzterer die muthmaßliche Urſache des Todes vernommen, wurde auf 
feine Veranlaſſung zwar ſofort ärztliche Hülfe herdeigeholt, leider war es zu ſpät. 
Noch an demſelben Tage jtarben 2 der Söhne von reſp. 10 und 24 Jahren und 
am 5 das legte der Kinder, ein 17jähriger Sohn, während die Mutter 
noch mit dem Tode ringt. a 

§ Rawiecz, 19. Auguſt. [Königsſchieße n] An den letzten Tagen 
der verfloſſenen Woche feierte unſere Schütengene vom ſchönſten Wetter be⸗ 
günſtigt, ihr alljährliches Königsſchießen. Die chützen ſammelten ſich auf 
dem Kathhaufe, wo der Verweſer Kupke am dle geladenen Gäſte und Brüder 
den Willkommengruß richtete und einen Bericht über das abgelaufene Jahr 
erstattete. Hierauf begab ſich der Zug unter Begleitung des Offizierkorps und 
der Behörden nach dem Schüßenhauſe, wo nach eingenommenem Frühſtück das 
Schießen begann. Schon am erſten Züge errang der Müllermeifter Kreiſel 
den Königsſchuß, und am folgenden Tage gelang es dem Schneidermeiſter 
Przyioweki, den zweiten Preis a arſchall zu erringen. Bel Vertheilung 
der Gewinne wurden die Auweſenden durch die beigefügten außerordentlichen 
Geſchenke des Kommerzlenraths Hellwig für den König und Marſchall erfreut. 
Das ſchöne Feſt wurde, wie herkömmlich, mit einem Balle geſchloſſen. 

Bromberg, 19 Auguſt. [Reue religiöfe Sekte Aus autbentl⸗ 
ſcher Quelle wird dem „B. W.“ berichtet; Ein „Agent“ der „British Society“ 
in London iſt feit einigen Monaten eifrigſt bemüht, in der Provinz Poſen eine 
iſraelitiſch-chriſtliche Gemeinde unter feinen Stammverwandten ind Leben zu 
rufen. Die Gemeinde in spe ſoll in allen Ritualgeſetzen der primitiven Kirche, 
wie fie zu Jeruſalem vor der Einmiſchung von Profelyten aus dem Heidenthume 
beſtanden, gleich werden. Die Beobachtungen der reinen und unreinen Speiſen, 
auch die der ungeſäuerten Oſterkuchen und einige andere Obſervancen ſollen mit 
der Einſicht, daß ſolche an ſich ſelbſt keine erlöſende oder heiligende Tugend an 
den Bewahrern derſelben auswirken, jedoch nur als national obliegende Pflichten 
ſtreng beibehalten werden. Der Meſſias, welcher wie von den Propheten vor⸗ 
hergeſagt, zur Zeit des zweiten Tempels zu Bethlehem geboren, und deſſen Ge⸗ 

(Bortfegung in der Beilage.) 


194. Montag, Beilage zur Poſener Zeitung. 20. Auguſt 1860. 


SCHWARZER ADLER. Sreis-Phyfitus Dr. Michalski und Akademiker 


0 r Leiden, Tod und Auferstehung aus den Schriften des alten Teſta · 


Grund eines in der Dieziplinar- Unterſuchungsſuche wider ihn ergangenen Er. 


r D 28 91 . i . Michalski aus W. ; ; 
18 d, wird als der geiſtige Erlöſer Ifraels kenntniſſes aus dem Staatsdienſte entlaſſen worden. Der Kreisrichter Neu au ongrowitz, Gutsb. v. Zeromsfi aus Grodziſzto und 
—.— mit Bachern feiner g in einem Felle Serre mel haus in Lobhens iſt geſtorben. 0 - B rn Kaufmann Sen aus Natel, . 
wartet die neue iſraelitſch⸗ chr ſtliche Gemeinde auf die zeitige Erlöſung und — — — ůẽ 5 — m Kamener die . Kierski aus Podſtolice, Probſt Geborowski aus 
Wiederherſtellung ihres ehemaligen Reiches in Paläſtina, wie fie dem gottes. St b ericht. 5 Mey. v. Storage v. 5 aus Jaraczewo, v. Potocki aus 
ürchtigen Iſrael von Jehovah, dem Gotte ihrer Väter Abraham, Iſaak und rom — 3 aczewoki 8 us Wyſoka, v. Wilkoüski aus Graboſzewo 
tob verheißen worden iſt. Der betreffende „Agent“ korreſpondirt vielſeitig Oborniker Brücke. STERN’S HOT L DE Leu. 9 
nnn K . . %⅛ ꝓ‚— m! und ala Bude ek en 
u wa i anzip einer lan drückten u 2 H , a J z aron v. 
fenden Brüder. fate aller Emanz g bedr nach Poſen mit —. ee die Gutsb. v. Kaſinowski aus Sady und v. Szezaniecki aus 
remde. MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Geh. 
Perſonal⸗ Chronik. > 8 Angekemmene 7 1 Breslau, Frau Stadträthin Wedecke 25 Dane . 
Poſen, 18. Auguſt. 12 srlonal- Veranderungen bei er Kl SCHWARZER ADLER. Gutsb. v. Modlibowski aus Alt⸗Guhle, Apo⸗ und die Kaufleute Müller, Kronheim und Breslauer aus Berlin, Leger 
JCCVC%%%%%/ ⁰ů ! nn)“ 
niglichen \ r 3 x rmacher Gamm aus 2 e 5 [ » „Daringer aus Breslau, W remen, M 
kucken e Bieheieft nd Bas Zrtbänale- Ane det he a la BAZah, Gutsb. Sohn v. Kalten aus Zargewagöria, 8 een Bielefeld, v. Broen aus Leipzig und Kühlich aus Magdeburg und * 
- Sale als Atwilfupernumerar jo wie der ebe Nane von der Ar⸗ Groß- eier. Gorazdowo, Graf Potulicki un n ER Ich, ER a Gutzl. v. Steratzewskt and Bridge S 
AUllerſebrigade Nr. 3 auf ſechemonatliche Probe als Militäranwärter angenom- HOTEL DU NORD. Hauptmann v. Seel, Prem. Lieutenant Hartmann, dynski aus Myſzti, Bilarzewski aus Turza, d. Czapski aus Cbwazenein, 
men worden. Ubebörden des Bromberger Lieutenant Bopl und Aſſiſtenzarzt Kühne, 4 2755 won niederſchle⸗ v. Kotarski aus Ramieniec, v. Ponftierski sen. und jun. aus Wisniewo 
"N 27 Pe 1775 I» Chront k bei den e Weiher in Nakel zum ſiſchen Artillerie» Brigade Nr. 5, aus Thorn, 1 eee und Jeske aus Bukowiec, Frau Gutsb. Jeske aus Strzyzew, Rentier 
. ements. Ernennungen: — S chtsaſſeſſor Mosler bier Slopnit aus Wreſchen, Gutspächter Krölitowell ot Kolbaf 2 a Jeske und Kr. Ger. Aktuar Ninke aus Wongrowitz, Lehrer Hinri aus 
— Wee Pe in Sasnlantes die Auskultatoren: Si⸗ Kane „Iduna“ Fiedler aus Halle und Pro * ee eg were aus Labiſzynek und Gutsverwalter 
i llationsgerichts Re- 1 3650 , h Paw Tonrieine. i 
— Aae! der Jil Jop eder, Olde hg Betigometi infobfeng | HOTEL DE BERLIN. Die Giga. Treppriadher aus Mauite und Mach nor. DE BERLIN, Die Kaufleute Keilpflug aus Berlin und Leſſer aus 
— Vüreduaffiftenten und Dollmelſcher bei dem Kreisgerichte in Gneſen, der aus gen Drennereibefiper Radzieſewski und ziejewska 8 te . . — aus ie in, Geiftlicher — 25 
| I Zoch in Schubi Büren. Vierzieznowo. Kr. Ger. Ra erndt aus Wongrowitz, Guteb. Fiedler au 
e e en e Er PRIVAT-LOGIS. Frau Dittmer aus Zempelburg, 555 Bad Brut e e Szmydt aus Karthaus und Gymnaſiaſt Byſzewski 
anwärter, Kanzleidiätar Braun in Schönlanke zum etatsmäßigen Kanzliſten Schulz aug Poln. 1 Waiſenſtraße Nr. 85 Ka bun HOTEL 2 TR KRONE Die Kaufleute Grä 
bei dem dortigen Kreisgericht, dem Kreisgerichts⸗Bureauaſſiſtenten Heilig in London, Wilhelmsplatz Nr. 1, aus Klecko, Eckert aus Kolo Reioner * > Rogaſen, Davidſohn 
Schönlanke iſt in c W e en der Titel als 5 Vom 20. Auguſt. 3 aus Pinne. ' chrimm, Pinner und Lewin 
nzlel⸗ Sekretär verliehen worden, der Gerichtsaſſeſſor v Zöktowski in Trze⸗ BUSC IPS HOTEL DE ROME. Die Rittergutsb. er au 5 8 Mi \ 
ans iſt der Kreisgerichts-Kommiſſton in Nakel als Hülfsrichter * — Sroczyn, Kennemann aus a und v. Bronitewela aus Koscieſzyn, EICHBORN $ HOTEL. Kaufmann Wolſſohn aus Neustadt b. P. N 
worden, der Gerichtsaſſeſſor Gerhardt iſt aus dem Departement Marienwerder Rittergutsb. Wandrey aus Mylin, Reg. Aſſeſſor Thienell aus Gneſen,, BUDWIG’S HOTEL. Frau Kaufmann Kohheim aus Schroda, die Kauf⸗ 
in das Departement des hieſigen königl. Appellationsgerichts verſetzt worden, Wurthſch. ei m — die an een 8 Weiß aus Birnbaum, Fiſcher, Noſſen und 
der Kreisgerichts⸗Rath Welſchoff zu Schönlanke iſt an das hieſige Kreisgericht Hoffmann aus Leipzig, Onkelbach aus Köln un g tin. a. ; En 
verſetzt ae der e eee Paul 1 aus Marien⸗ — e FRANCK. Wegen de ider Wehl 2 Fa Poſtbeamter Schröder aus Grätz und Kaufmann Stutzer 
werder hi t den. — isrichter Gerla bin iſt als ogaczewo, ulier 3 Glogau, U AMM 
Begfanmell uns Meta an das Tönigl. Helge ku Aar re Leu boberg a. W., die Kaufleute Plonsti aus Koſten, Bolder aus Berlin ren Lo ee e Lem aus Stenſzewo. 1 
— Der Bureauaſſiſtent und Dolmetſcher Jurgielewicz in Inowraclaw iſt auf und Kunzenheimer aus Königoberg. - Rechtskandidat Bandel aus Breslau, Berlinerſtraße 14 
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7 Aae eden teinſetzerarbeiten, e en e t Nr. 8 
ehen i . gr i 
2 uthen plagen von & Vogelsdorf, Mart direkt bezogen durch Vermittelung der Agen einen Transport 
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Die Eigentümer folgender, nach Vorſchrift 38 .  Umpflafterung, inkl. des Sandes. 15 - 18jahri 5 — Berlin, Leip- 
der 88 5. reſp. 6. der Allerhöchſten Privilegien 1628 QFuß Trottoirplattenverlegung, desgl. 1 W 1616 — zum SH 
vom 27. Dezember 1852, 12. März 1855 und jollen am wieder einige Zöglinge auf. Die Anſtalt hat 
5. Juli 1858, am heutigen Tage behufs der Amor- Dienſtag den 21. Auguſt e. Vormittags zum Zweck, die Criich e ihr anvertrauten 
tiſation ausgelooſter Prioritäts- Obligationen 11 Uhr Töchter, sowohl für Mn höhere geſellige als 
der (Btamamnd » Pafener Eijendahn I., II. im Wege des Submifiionsverfahrens an den praktiſch häusliche Leben zu vollenden, keſp. zu 
. i e a ne. verdungen werden. ergänzen und iſt demgemäß in gediegenſter Weſſe 
ück |. miſſion 100 bh r., ualifizirte und kautionsfähige Unternehmer, organiſirt. Näheres durch Prospekte. Gratulationet d Rri 
Nr. 284 643. 647. 742, 764. 793 866. 882. welche hierauf reflektiren, haben ihre Offerten, Auguſte Weiſſe, Vorſteherin. Berlin, Unter den Linden 52. Tatulationskorten und Briefvogen mit obi ⸗ 
1096. 1669, 1767. 1880. 2005. 2055. 2186. in denen die Preiſe mit Zahlen und Buchſtaben — — - — — ger Inſchrift, find in neuen Sorten eingetroffen. 
ey . 2410. 2823. 3393. 3482, deutli un fein müſſen, zu der bend. Pepton « Anzeige für l e P Sele Saat J Ert Gebr, Flessner. 
e = neten Stunde verfiegelt und mit der Auffchrift:|_ In meine, feit einer von Jabren beſtehende robſteier Saatroggen eigener Ernie per-] Din wenig gebrauchtes aut erhaltenes Willard 
11 . Emiſſſon a 50 Thlr., Submiſſions Offerte für Stei „ Penſionsanſtalt ks inige Knav Ich kauft das Dom. Bachorzewo bei Ja⸗ (Ein wenig gebrauchtes, gut erhaltenes Billard 
Re 5128. 5205. r A ABI. beiten“ verichen, 1 —.— e Schulen N le Oftober d. J. zoein zum höchſten Breslauer Marktpreis. E wird billig verkauft Wilhelmeſtraße 23. 
5867. „ eee 6586 und n St deen Zeit Die Eröffnung ker eintreten. u Torgfanttgrr Ru Bere mi: und eee Bram Einem geehrten Publikum empfeble ich meinen 
35 IL Emiffion 10% Ki: ess ic 2 re een . gewiffenbafter fittliper Beitung werden die uber Echter Probjteier (O 7 großen Vorrath weißer und bunter Oefen, 
6532. 6539. 6709. 6752. 6966. 7218. 7227." und worauf mit dem Mindeſtfordernden, info- halten i ch : l Liz Nu N ich die Aufftellung engliſcher 
7378 7487. 7619. 7708. 7780. 7750. 7848. fern fein Gebot annehmbar erscheint, unter Vor. finden einige junge Menſchen, welche hier in's ginal⸗) Saat-Noggen und Küchen zu billigiten Preifen. 


83 1. 8406. 8610. 8715. 8844. 9030. behalt der Genehmigung der königl. Intendau- Geſchäft treten ſollen, freundliche Aufnahme. 5 engen, Bätterftr. 18. 
— 9623 9703. 9917. 10646. 10665. tur 5. Armeekorps, der Kontrakt abgeichloffen! Berlin, im Auguſt 1860. Weizen der bekauntlich C ˙ SER .E0G. 2,7 nenn 
40778. 2 1090 2. 10929. 10994. 11532. werden wird. 5 5 Dr. Bram, Stralauerſtr. 15, 0 25 9 192 Echt N 3 
11600. 11 18. et Die dem Verfahren zum Grunde gelegten Ber, f f 
62 Stück Ill. Emiſſion à 100 Thlr. dingungen find in unſerem Geſchäftslokal täglich 3 Mühl dſtück 9 09 9. er liefert. tönnerſches 
r 12112. 12234 12277. 12366. 12606. 12622. einzuſehen. NR)" Wronke, von ee Bi ep jeit 30 Jahren nehmen wir auch in Fleckenwa ſſer 
12694. 13877. 14036. 14459. 14467 14500. ee in unbeſtimmten Ansdrücken, entlegen, beitebend aus Wobn- 105 Wird. e ee ee f ſſ ' 


14501. 15081. 15087. 15088. 45111. 15338. jo wie Nachgebote bleiben unberückſichtigt. getreide entgegen und müſſen den Aufträgen 


2 85 0 2 ſchaflsgebäuden, einer Waffer- und einer Bod- als Angeld 65 T . 
18484. 48593. 180 48 102984987 Poſen, den 15. Auguft 1860. mühle. nebft 141 Morgen Ländereien inkl jollen define Vert 1 Tenne in dir Probe 


70. 16973. 17054 17151. 17206. 17513. Köni } f gefügt 
157 17614. 13617. 47757. 44861. 17044. Kevigl. Garniſon-Lazarethtommiſſion. aus freier Hand verkauft werden. ii gleich 2% Berliner Scheffeln. 


— 8 5 > — — Kaufluſtige haben ſich vei dem Beſitzer ſelbſt 
15979. 47998. 18279. 18541. 18964, 19638. . e 9 
7 7 99; - . . ‚ lenbeſitzer. 
20016. 2778 51800 21332 21485. 21500.| Fu der Mhdenicen ace th der es" ‚ag . e N. Helfit & Co, 
21541, 21728. 21729. 21740. 22263. 22370. zufolge unferer Bekanntmachung vom 10. Juni c. Ailteigentiet die geſonnen find, ihre erlin, Unter den Linden 52, 


namentlich zum War 
SEN ſchen der Glacéhand⸗ 
iN ſchuhe empfiehlt aus 
N zen E der Fabrik von 
J. Brönner. 
in Frankfurt a. M. 
in Originalflaſchen à 


22900. 23272. 23315. 23413. 23493. 23511. am 17. Juli c. begonnene Verkauf der zum Mo⸗ Schiffsgefäße zu verkaufen, können unter ME 11 Ars 2½ und 6 Sgr., (3 
23609. und 23992. „ biliarvermögen 2 ehemaligen Demalnenpäch⸗ Angabe Fer Beichaffenbeit und Tragfähigkeit Mörtenkäume 20 bis 80 Jahr alt ſtehen in aroße Flaſchen für 15 Sgr.). Br 
werden hierdurch aufgefordert, dieſe Prioritätd- ters uhden gebörigen Gegenftände auf dem ſich bei dem Gaftwirtb E. Stanke melden | der ſchönſten Krone und Blüthe zu ver⸗ di e 1 arb en 0 andlun 
Obligationen mit den nach dem 1. Oltober d. J Dominium zu Altklojter Schifferſtraße 29 in Poſen. kaufen. Liebhaber wollen ſich wenden an den 6 mung 
—— Zins Kupons am 11. September e. Vormittags 9 Uhr . ̃ —éU— .. Kunſtgärtner von Adolph Asch, Schloßſtr. 5. 
n Berlin bei der Kaffe der Disconto⸗ uno den tolgenden Tagen fortgefept und es wird B — und Sch fu Fr. Nowakowski, Berlinerſtr. Nr. 15. Stat 2 
in Geſellſchaft, mit den beſſern Mobilien, den Uhren, den rauerei⸗ an er⸗ E⸗ werden ca. 150 Stück zur Zucht taugliche Reife 
n beim Bankhauſe 8. Abel Silberſachen der Anfang gemacht werden. achtung > Muttericafe im Alter von 3-5 Jahren zu Weintraub 
Any Zeit vom 1. bis 15. Oklober Wollſtein, den 27. Inti 1860. II N. kaufen geſucht, dabei weniger auf hohe Feinheit, . rauben, 
in Brentaw bet ud tut g von Ibis 12 Uhr, Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. Eine im Betriebe befindliche, in Mitte der als Wollreichthum geſehen. Für den Geſund⸗ ſo wie Bouquets . 
1. Oktober d quicrer Danpttafie vom |. —— — — Stadt Poſen belegene, Brauerei ift ſammt beitszuſtand derſelben muß garantirt werden. und Topfgewächſe, leßtere wegen Räumung 
flunden, d während der Amts- (Tie Jagd auf den bäuerlichen Grundftüden zu Schanklekale unter annehmbaren Bedingungen | Desfalfige Offerten werden erbeten v. Me] zu bedeutend berabgejepten Preſſen bei. 
weden, e önedesgtennmerihet derselben D Plewiek ſoll verpachtet 7 u dieſem vom 1. Oktober „ Näheres Poste restante Storehnest. . 1 
nzureich Behuf iſt Termin Sonnabend am 25. Auguſt c. in der Expedition die ® m auch nach Auswärts meinem Fabrikate dieſelbe Anerkennung zu verſchaffen, die es hierort 
ür die bei der Präſentation der Obligationen Nachmittag 2 Uhr an Ort und Stelle anberaumt. —ĩũÿ„.êgöĩ 1111 u ln e e e er eimlichteit für dort 92 0 ee bei oA, Kauf- 


etwa fehlenden nicht fälligen Jing. Kupong wird Der Schulze Joseph Potrawek. a I" praftifcher Arzt, Wundarzt und Geburts- mann Herrn Ernst Baehniseh in Liſſa, Markt 251, eine Niederlage meines 


T aeg e Bayriſchen und Kulmbacher Bieres 


Abzug gebracht werden. 17 I 5 
Indem wir wegen der nachtheiligen Folgen ſonbieſiger Gemeinde ijt vakant geworden und Dr. Theodor Rakowski. errichtet, und iſt derſelbe in den Stand geſetzt, bei Engros- und Detail-Berfänfen zu den 


liger Einreichung der ausgel ſogleich wied Bewerber, f 5 J A 1 nb üglich der halben Fracht nach Liſſa) 
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